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D E R G E N E R A L O B E R E D E R G E S E L L S C H A F T J E S U 
P. F R A N Z R E T Z U N D D I E E I N F Ü H R U N G D E R 
B U S S M I S S I O N E N I N D E N B Ö H M I S C H E N L Ä N D E R N 
De r gebürtige Prage r Fran z Retz , der fünfzehnt e Genera l der Gesellschaf t Jesu 
(Societa s Jesu, SJ), war der einzige aus Böhme n stammend e Ordensobere . D a keine 
biografische Studi e jüngeren Datum s zu P. Ret z vorliegt, 1 soll dieser Beitra g mit 
einem kurze n curriculum vitae eingeleite t werden . De r zweite Teil der Unter -
suchun g wird sich den Volksmissionen un d ihre r Funktio n sowie Retz ' erfolgreiche r 
Bemühun g widmen , diese in Böhme n einzuführen . In der Anlage werden schließlic h 
folgende Quelle n publiziert : Di e deutsch e Fassun g des Elogium s von P. Retz , be-
stimm t für das in dre i Sprachversione n veröffentlicht e Menologiu m SJ, seine Regeln 
für Volksmissionar e in der Böhmische n Provin z der Gesellschaf t Jesu sowie die 
Beschreibun g der Rekollektionsmethod e in Pra g von P. Antoní n Koniáš . 
Leben und Werdegang von P. Franz Retz 
De n Ordensquelle n zufolge wurde Fran z Ret z am Mittwoch , den 13. Septembe r 
1673 auf der Prage r Kleinseit e geboren ; nac h dem Matrikelbuc h der Pfarrkirch e 
St. Nikolau s wurde der Sohn des Prage r Bürgers Andrea s Öttric h Ret z un d seiner 
Fra u „Zuzana " (Susanne? ) allerding s erst am Samstag , den 16. Septembe r getauft. 2 
Sein Vater, der Rieme r Andrea s Öttric h (Ettrich , Edtrich ) Retz , war aus dem damal s 
deutschsprachige n Nordweste n Böhmen s nac h Pra g gekommen , aus der heut e nich t 
Zur Verfügung stehen uns lediglich einige kurze biografische Skizzen zu P. Fran z Retz : 
Sommervogel, Carlo s u.a. (Hgg.) : Bibliothěqu e de la Compagni e de Jesus. Bibliographie . 
Band VI. Bruxelles, Paris 1895, 1678 f. -  Detaillierter , in For m eines Kalendariums : 
Fechtnerová, Anna: Představen í české jezuitské provincie od roku 1623 do zrušení řádu 
roku 1773 [Die Oberen der Böhmische n Jesuitenprovin z von 1623 bis zu der Ordens -
aufhebun g 1773]. In : Miscellane a oddělen í rukopisů a vzácných tisků 4 (1987) 3, 449 f. -
Dies.i'Čornejová, Ivana (Hgg.) : Životopisn ý slovník pražské univerzity. Filozofick á a teo-
logická fakulta [Biografisches Lexikon der Prager Universität . Philosophisch e und theolo -
gische Fakultät ] 1654-1773. Prah a 1986, 369 f. -Dies.: Rectore s collegiorum Societati s lesu 
in Bohemia , Moravia ac Silesia usque ad annu m MDCCLXXII I iacentum . Pars I. Pragae 
1993, 60 f. Hie r auch Angaben zu älterer Literatu r und Quellen zum Wirken von P. Retz in 
der Gesellschaf t Jesu. 
Eintra g in der Taufmatrike l der St. Nikolaus-Pfarre i auf der Prager Kleinseit e vom 16. Sep-
tembe r 1673, Archiv hlavního města Prah y [Archiv der Hauptstad t Prag (AMP)] , Sbírka 
matri k [Matrikelsammlung] , Matrike l MI K N 4 0 3 (1667-1688) , fol. 113r. -  Zu dieser Zeit 
wurden die Einträg e in die Matrike l der St. Nikolaus-Pfarre i tschechisc h geschrieben . Des-
wegen ist hier auch der Taufnam e des Kinde s tschechisc h als „František " eingetragen . -  Fü r 
seine wertvolle Hilfe bei der Suche nach Personaldate n in den Bestände n des AMP danke 
ich Herr n Vlastimil Kovář. 
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meh r existierende n Stad t Preßn i t z (Přísečnice ) im K o m o t a u e r Gebiet . 3 Da s Stadt -
rech t de r Prage r Kleinseit e erwar b er 1668 als etwa Dreißigjähriger. 4 F ran z Re t z 
hat t e zwei älter e Geschwister : ein e vier Jahr e älter e Schweste r Mari a Clar a u n d eine n 
zwei Jahr e ältere n Brude r Ferd inan d (getauf t a m 13. August 1671). 5 Diese r tra t spä-
te r -  zwei Jahr e vor F ran z -  de r Gesellschaf t Jesu bei. 6 D i e M u t t e r star b mi t große r 
Wahrscheinlichkei t bereit s früh, 7 d e n n de r Vater heiratet e im Februa r 1675 z u m 
zweite n M a l 8 -  zu eine r Zei t also, als F ran z nich t einma l ander thal b Jahr e alt war. 
N a c h de r He i ra t wechselt e Andrea s Ret z offenba r de n W o h n o r t u n d hat t e noc h eini -
ge weiter e Kinder . K u r z vor seine m Beitrit t in die Gesellschaf t w u r d e de r damal s 
sechzehnjährig e F ran z Pat e eine s seine r Halbgeschwister . 9 Sein e Beziehun g zu de r 
neue n Famili e seine s Vater s war offenba r problemlos , so dass siche r nich t davo n aus -
Heut e liegt die Stad t auf dem Gebie t des Staudamm s Přísečnick á přehrada , worauf mich 
Dr . Milo š Sládek hingewiesen hat . -  Fran z Retz ' deutsch e Nationalitä t bestätigt im Übrige n 
auch das vom Generalvika r der Ordenskurie , Ignazi o Visconti , geschrieben e Elogium , in 
dem eine Bemerkun g darübe r steht , dass der gestorben e „nation e Germanus " gewesen sei. 
— Da s gedruckt e lateinisch e Elogiu m von P. Ret z ist erhalte n im Elogienkonvolu t mit dem 
Tite l „ENCYCLICA E JESUITARU M N-Z" , Moravsk ý zemský archi v v Brn ě [Mäh -
risches Landesarchi v in Brunn] , G  12 Cerronih o sbírka [G 12 Ceronni s Sammlung] , Sign. 
Cerr . II , Nr . 143, 271-274. -  Ebenda 265-270 sind auch weitere Nekrolog e auf Ret z über -
liefert. Auf den Seiten 265 f. ist die deutsch e Übersetzun g des lateinische n Elogium s für das 
„Menologium " abgedruckt , auf den Seiten 267 f. befinde t sich das handschriftlich e Origina l 
des lateinische n Textes für das „Menologium " (die deutsch e Version ist abgedruck t in 
Anlage I dieses Beitrags) . Auf den Seiten 269 f. finden wir die lateinisch e Todesanzeige , die 
von dem Generalvika r des Jesuitenorden s in Rom , P.Viscont i (Vicecomes) , gesende t un d im 
Zirkula r des Provinzial s der böhmische n Jesuitenprovinz , P. Balthasa r Lindner , abgedruck t 
wurde . 
Als Andrea s Öetteric h Rec z ist er im Bürgerrechtsbuc h am 3. Ma i 1668 eingetragen . AMP , 
Sbírka rukopis ů [Handschriftensammlung] , Handschrif t 568 Bürgerrechtsbuch , Kleinseite , 
fol. 5v-6r. Dor t ist zu lesen, dass er sich mit eine r vom Bürgermeiste r un d dem Stadtra t von 
Preßnit z bestätigte n Geburtsurkund e ausgewiesen hat . -  De r Sterbematrike l der St. Tho -
mas-Pfarre i zufolge starb er am 9. August 1712 im Alter von 75 Jahren . AMP , Matrikel -
sammlung , Matrike l T O Z I (1677-1740) , fol. 156. 
Siehe den Eintra g in der Taufenmatrike l der St. Nicolaus-Pfarre i auf der Kleinseit e vom 
13. August 1671. AMP , Matrikelsammlung , Matrike l MI K N 4 0 3 (1667-1688) , fol. 78r. 
De n jesuitische n Quelle n nac h wurde Ferdinan d am 12. August 1671 geboren , tra t am 
28. Septembe r 1687 in die Gesellschaf t Jesu ein, wurde zum Dokto r der Theologi e promo -
viert un d starb am 20. Janua r 1721 in Olmütz . Vgl. Fischer, Kar l Adolf Franz : Catalogu s 
(generalis ) provincia e Bohemia e (1623-1773 ) et Silesiae (1755-1773 ) Societati s Jesu. Mün -
che n 1985, 131. -  De n Tite l des Doktor s der Theologi e verbinde t mit seinem Name n die 
Schrift „Manipulu s Fruct u Centupl o Turgidus , in praedivit e Messe a Partheni a Sodalitat e 
sub Titul o Divae Virginis Nascentis , Saeculo Confirmationi s Suae 1° Collectu s ..." . Vetero-
Praga e [1729], 89. 
Di e Sterbematrike l der St. Nikolaus-Pfarre i auf der Kleinseit e aus dieser Zei t ist leider nich t 
erhalte n geblieben . 
Eintra g übe r die Eheschließun g zwischen Andrea s Ret z un d Ann a Margareta , Tochte r des 
verstorbene n Kleinseitne r Bürgers „Jiřík " (Georg? ) Foric h vom 11. Februa r 1675. AMP , 
Matrikelsammlung , Hochzeitsmatrike l MI K N 4 03 (1667-1688) , fol. 404v. 
Andrea s Retz ' weitere Kinder , also die jüngeren (Stief-)Geschwiste r von Franz , sind seit 
dem Jah r 1677 in der Taufmatrike l der St. Thomas-Pfarre i auf der Kleinseit e eingetragen . 
AMP , Matrikelsammlung , Matrike l T O N 3 0 3 (1649-1696) , fol. 467 ff. (in dieser lateinisc h 
geschriebene n Matrike l ist der Vater als Andrea s Ericu s Ret z angegeben) . 
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gegangen werden kann , die familiäre n Umständ e hätte n ihn dazu gebracht , in dem 
Orde n eine neu e familia zu suchen . 
De n Mittelschulabschlus s erlangt e Fran z Ret z auf dem Jesuiten-Gymnasiu m bei 
dem Professhau s auf der Prage r Kleinseite . Seit 1684 war er wie sein Brude r Fer -
dinan d Mitglied der dortige n studentische n lateinische n „Sodalita s sub titul o Divae 
Virginis Nascentis". 10 Seine Studie n an der Karl-Ferdinands-Universitä t in Pra g be-
gann er an der philosophische n Fakultät , aber schon am 14. Oktobe r 1689, also im 
ersten Studienjah r (de r so genannte n Logik) , tra t er dem Novizia t der Gesellschaf t 
Jesu in Brun n (Brno ) bei. Nac h dem Abschluss des Noviziat s kehrt e er zum Studiu m 
der Philosophi e zurück , welches er jedoch diesma l an der Universitä t in Olmüt z 
(Olomouc ) aufnah m („scholasticu s approbatus " im Oktobe r 1691). Im Janua r 1693, 
d.h . im zweiten Studienjah r (der so genannte n Physik) , bat er den Genera l der Ge -
sellschaft Jesu um eine Entsendun g in die überseeische n Missionen. 11 Di e Obere n 
hatte n aber offensichtlic h ander e Plän e mit ihm : 1694 schloss Ret z das Studiu m der 
Philosophi e in Olmüt z ab un d begann mit dem Studiu m der Theologi e in Prag . Seit 
1698 war er mit dem Unterrich t der lateinische n Grammati k un d der Poeti k an den 
oberschlesische n Gymnasie n beauftragt . In den Jahre n danac h absolvierte er das 
Tertia t in Jičin un d irgendwan n zu dieser Zei t wirkte er auch als Ostermissiona r in 
den deutschsprachige n Gebiete n Böhmens. 12 
Di e vier feierliche n Gelübd e legte er gemeinsa m mit seinem Brude r Ferdinan d am 
2.Februa r 1707 in Olmüt z ab. Zu dieser Zei t unterrichtet e er scho n selbst Philoso -
phi e an der Olmütze r Universitä t (1706-1708) , späte r hielt er auch Vorlesungen in 
Logik, Moral - un d Kontroverstheologi e an der Prage r Universität . Seine Fähigkeite n 
•ware n den Ordensobere n nich t entgangen : So wurde er 1712 vom Genera l der 
Gesellschaf t Jesu Michelangel o Tamburin i nac h Ro m berufen un d mit dem Amt des 
Sekretär s des Assistenten der Deutsche n Assistenz (ab epistoli s pro Assistentia 
Germaniae ) beauftragt . Diese Stellun g hatt e er beinah e ach t Jahr e inne . Seit diesem 
Momen t folgte sozusagen ein Poste n auf den anderen : Im Dezembe r 1718 wurde er 
zum ersten Ma l zum Obere n der Böhmische n Provin z der Gesellschaf t Jesu ernannt . 
Als seine Provinzialzei t zu End e ging, also am 22. Janua r 1722, wurde er auf den 
Poste n des Rektor s des Klementinum-Kolleg s in der Prage r Altstadt berufen . Im 
Dezembe r desselben Jahre s folgte zusätzlic h die Ernennun g zum Rekto r der Prage r 
Universität , installier t wurde er am 20. Mär z 1723. Im Jah r darau f wurde er schließ -
Einen direkten Beweis für seinen Besuch des Kleinseitne r Gymnasium s habe ich zwar nich t 
gefunden , aber der Jubiläumsschrif t zum 100-jährigen Bestehen der Bruderschaf t zufolge 
wurde er in das Gedenkbuc h der dortigen „Sodalitä t der Gebur t der Jungfrau Maria " 
(„Albo Marian o insertus") im Jahre 1684 eingetragen (siehe „Manipulu s Fruct u Centupl o 
Turgidus ... " 89 [vgl. Anm. 6]). 
Seine (eigenhändi g geschriebene ) Bitte vom 20. Janua r 1693 entsprac h in ihrem Gehal t dem 
zeitgenössische n Standard . Archivům Romanů m Societati s lesu [ARSI] , Fond o Gesuitico , 
Abteilung IX: Indipetae , Karto n 756 Bohemi a 1624-1728, fol. 384r. Eine Kopie der Bitte 
überließ mir mein Kollege Pavel Zavadil freundlicherweise . 
Gemä ß seiner Aussage in einem Brief an P. Carolu s Malliardus , Missionssuperior , vom 
13. Jun i 1733. ARSI, Epp . NN . 47: Epistula e Generaliu m ad diversos (et Nostros ) 1726-
1737, fol. 257r. 
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lieh z u m zwei te n Ma l z u m Provinzia l de r Böhmische n Provin z SJ e rnannt . I n allen 
seine n F u n k t i o n e n bewähr t e er sich so gut , dass er im Jahr e 1725 erneu t nac h R o m 
gesand t w u r d e -  nac h de r Wah l Genera l Tamburini s w u r d e Re t z als Assistent für die 
Deu t sch e Assistenz ausgewählt . N a c h d e m To d v on Michelangel o Tambur in i E n d e 
Februa r 1730 w u r d e er kurzzei t i g Generalvika r de r Gesellschaf t Jesu , u m schließlic h 
von de r XVI. Genera lkongrega t io n de r Gesellschaft , die er kraft seine s Amte s selbst 
zusammengerufe n hatte , a m 30. N o v e m b e r 1730 nahez u einst immi g z u m O b e r e n des 
Jesui tenorden s gewähl t zu w e r d e n (nu r ein e St imm e fehlt e ihm) . 1 3 N a c h Meinun g 
eine s de r bedeutends te n Gra tu lan ten , Kaise r Karl s VI. , erfüllte n sich dami t nich t n u r 
die E rwar tun g u n d de r Wunsc h des Kaiser s des Hei l ige n Römische n Reiches , son -
der n auc h derjenig e verschiedene r N a t i o n e n . 1 4 P. Re t z blieb fast 20 Jahr e lan g im 
höchs te n O r d e n s a m t , nu r dre i Woche n fehlte n i h m zu diese m Jubi läum : E r star b a m 
19. N o v e m b e r 1750 nac h lange r Krankhei t in R o m . Sein e sterbliche n Über res t e wur -
de n in die Kapell e des römische n Professhause s de r Gesellschaf t gebracht , die angeb -
lich nich t gro ß genu g war, u m all die Trauergäst e zu fassen, die eine n letzte n Blick 
auf ih n werfen wol l ten. 1 5 
Ret z war ein begabte r Beamter , ein tücht ige r „Manager " u n d nich t zule tz t na tür -
lich ein seh r f romme r Mensch . Di e Verbindun g diese r dre i Eigenschafte n hal f ih m 
bei de r Realisierun g eine r Reih e von Plänen : D a er ein e enge Beziehun g zu d e m böh -
mische n Heil ige n J o h a n n v on N e p o m u k hat te , wähl t e er de n ku r z zuvo r kanoni -
sierte n L a n d s m a n n gleich nac h seine r E r n e n n u n g z u m Genera l de r Gesellschaf t Jesu 
z u m Schu tzpa t ro n bei de r F ü h r u n g des Jesui tenordens . I m Februa r 1731 bracht e er 
in seine r Abschlussred e bei de r letzte n Si tzun g ebe n derjenige n Genera lkongre -
gation , die ih n z u m O r d e n s o b e r e n gemach t hat te , de n Ant ra g ein , de n hl . J o h a n n von 
N e p o m u k als eine n besondere n H ü t e r des gute n N a m e n s u n d Rufe s de r ganze n 
Siehe Bangert, William V. SJ.: Stori a della Compagni a di Gesú . Genov á 1990, 306. 
„Copi a epistola e Sacrae Cesarea e Majestati s ad neoelectu m Adm[odum ] R[everen]du m 
Patre m Nostru m Generále m Franciscu m Ret z data e 
Carolu s VI. 
Honorabilis , Religiöse, Devote , Nobi s dilecte . Ea Nobi s jam dudu m de eximiis Devotioni s 
Vestrae virtutibu s innotuerunt , und e hau d vano augurio conjeetar i licebat Eande m no n 
minor e omniu m applaus u Soc[ieta]t i JES U olim praefuturam , ac reliqva hucusqv e sibi con -
credit a muni a obierat . Expectation i hui c nostra e votisqve eventu s respondit , indubi o meri -
torum , qvae in Devotion e Vestra elucent , document o eo magis futurus , qvod unanimibu s 
diversaru m nationu m suffragiis ad han c ipsam dignitate m eveeta sit. Uberrimo s hinec e sibi 
fruetu s pollicetur , no n Societa s modo , cui praeest , sed et universa Christ i Ecclesia , cujus 
qvippe incrementi s promovendi s Societas , cura e ac regimin i Devotion i [!] Vestrae commis -
sa, tota m sese impendit ; cumqu e pr o suprem o muner e nostr o innataqv e gent i Austriaca e 
pietat e ea, qvae in hun c ipsum scopu m collimant , praeeipua e nobi s cura e sint , secura om -
nin o esse potes t Devoti o Vestra, qvod pronu m illum affectum , I I qvo, exempl o Maioru m 
Nostrorum , universa m Societate m complectimur , qvam plurimi s argumenti s qvoqve simus 
comprobaturi . E t qvod superest , Caesare a nostr a benevolenti a Eide m propens i manemus . 
Datu m Vienna e 7 Aprilis 1731". Národn í archi v v Praz e (Nationalarchi v in Prag , NA ) 
Jesuitica , Sign. III°-415 , Karto n Nr . 144, Fasz . Nr . l , fol. 97rv. 
Im ARSI befinde t sich eine Reih e von Kondolenze n von europäische n Herrscher n un d 
Fürste n zu seinem Tod (ARSI , Abteilun g Epp . Ext . 39: Epistola e Principů m 1723-1795) , 
u. a. ein Kondolenzschreibe n der Kaiserin Mari a Theresia , fol. 186r. 
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Gesellschaf t Jesu zu verehren . Da s positive Ech o seiner Mitbrüde r motiviert e ihn 
dazu , einen Brief zu verfassen, in dem er dem ganzen Orde n mitteilte , dass er diesen 
dem Schut z Johan n von Nepomuk s anvertraue . Dadurc h erwarb er für die Gesell -
schaft vom Paps t un d von der Ritenkongregatio n diverse Privilegien : Messen , 
Stundengebet e („hora e canonicae" ) sowie den vollkommene n Ablass am Tag des 
hl. Johan n von Nepomuk. 1 6 
Es ist lohnenswert , sich einige aus der langen Reih e der währen d seiner Amtszei t 
entstandene n Schriftstück e zu vergegenwärtigen : so zum Beispiel -  nebe n den 
übliche n Verwaltungsakte n mit den Obere n aller Provinze n des Jesuitenorden s un d 
mit Repräsentante n der kirchliche n sowie der weltliche n Elite , die sich alle im 
Römische n Archiv der Gesellschaf t Jesu (im Folgende n ARSI ) in vielen Korres -
pondenzkonvolute n befinde n - vor allem die Instruktione n für die Gymnasial -
lehrer 1 7 un d die Richtlinie n für die Tätigkei t der Volksmissionar e in Böhme n (daz u 
siehe weiter unten) . Wie schon P. Viscont i in Retz ' Elogiu m ausführte , erlebt e die 
Gesellschaf t unte r der Führun g des verstorbene n General s eine sehr ruhige Periode . 
Trot z bewegter Zeite n un d militärische r Konflikt e zwischen den europäische n Staa-
ten sei seine Führun g des Orden s für die Gesellschaf t glücklich un d nutzbringen d 
gewesen, den n P. Ret z habe sich einerseit s großer Beliebthei t bei den beiden Päpsten , 
die er in seiner Funktio n erlebt hatte, 18 un d anderseit s des Wohlwollen s der Herr -
scher diverser Natione n erfreut . Nebe n den für einen beispielhafte n Obere n der 
Gesellschaf t Jesu typische n Eigenschafte n -  wie z.B. der Absenz von übermäßige m 
Ehrgei z un d Qualitäte n wie Gelassenheit , Demut , Bescheidenheit , Verständni s für 
andere , Willensstärke un d Leidensfähigkei t -  betont e der damalige Generalvika r 
un d später e Generalober e des Jesuitenorden s auch die Frömmigkei t seines Vor-
gängers, die sich unte r andere m darin geäußer t habe , dass dieser in der ganzen Welt, 
vor allem aber in Böhme n die heiligen Missione n eingeführ t habe , womi t er offen-
sichtlic h die Bußmissione n meinte . 
Mi t der Einführun g der Bußmissione n in den Länder n der böhmische n Kron e 
durc h Genera l Retz , der Art un d Weise, in der er diese aus der Fern e verwaltete un d 
damit , wie er die Wirkun g der Bußmissionar e aufmerksa m beobachtete , befasst sich 
der nächst e Teil dieses Beitrags. 
Nähere s dazu in dem anony m veröffentlichte n Aufsatz: Svatý Jan Nepomuck ý jako patro n 
Tovaryšstva Ježíšova [Der heilige Johan n von Nepomu k als Patro n der Gesellschaf t Jesu]. 
In : Zprávy z československé provincie Tovaryšstva Ježíšova 15 (1937) 21 f. -  Vgl. auch 
Herold, Miroslav SJ: Tovaryšstvo Ježíšovo a svatý Jan Nepomuck ý [Die Gesellschaf t Jesu 
und der heilige Johan n von Nepomuk] . In : Jezuit é 10 (2001) 3. -  Ferne r engagierte sich 
P. Retz auch im Kanonisierungsprozes s des französische n Jesuiten und Missionar s Jean-
Francoi s Régis (1737). 
Der Genera l trat für den Erhal t der Monopolstellun g der lateinische n und griechische n 
Sprach e sowie für eine möglichst große Unabhängigkei t des Unterricht s an den Jesuiten -
Gymnasie n von den staatlich vorgeschriebene n Curricul a ein. Siehe Bangert S. L: Storia 
della Compagni a di Gesú 335 (vgl. Anm. 13). 
Freundschaftlich e Beziehunge n zum Ordensgenera l Retz hinderte n Papst Benedik t XIV. 
allerdings nich t daran , im Streit um chinesisch e Riten im Jahre 1742 mit dem Edikt „Ex quo 
singulari" den Opponente n der Gesellschaf t Jesu beizupflichten . 
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Segneris Methode der Bußmission 
Di e Verbreitun g des katholische n Glauben s durc h die Missionstätigkei t war eine der 
Hauptaufgabe n des Jesuitenordens . Dahe r konzentrierte n sich die Jesuite n auch in 
Böhme n auße r auf den Schulunterrich t un d die katholisch e Jugenderziehun g vor 
allem auf die missionarisch e Arbeit. Auch im 18. Jahrhunder t beteiligten sie sich in 
bedeutende m Maß e an der Realisierun g des Missionsprogramm s des Prage r Erz -
bistum s sowie des Königgrätze r Bistums , das als ein wichtiges Mitte l der gegen-
reformatorische n Bemühunge n gegenüber den Nichtkatholike n einerseit s sowie des 
reformatorische n Streben s innerhal b der katholische n Kirch e andererseit s verstan -
den wurde . 
De n grundsätzliche n Unterschie d zwischen diesen beiden Volksmissionstypen -
also zwischen dem Wirken der erzbischöfliche n bzw. bischöfliche n Missionar e un d 
den Bußmissionare n - charakterisiert e das Prage r erzbischöflich e Konsistoriu m in 
seinen für den Landta g bestimmte n Jahresberichte n über den Stan d der Religion 
(„D e statu religionis") folgendermaßen : Währen d das Hauptzie l der erzbischöf -
lichen bzw. bischöfliche n Missionar e darin bestehe , „zu entdecken , ob sich nich t 
irgendwo irgendein e Ketzere i verbirgt, darübe r zu wachen , dass sich im Königreic h 
keine ketzerische n Helfershelfe r herumtreibe n un d die Leut e mit sich wegführen", 19 
sowie „nac h ketzerische n Bücher n zu fahnden , die im Glaube n Verdächtige n un d 
vor allem die ketzerische n Verführer zu überwachen", 20 sei die Hauptaufgab e der 
Bußmissionare , „Sünde n auszurotte n un d Tugende n anzuerziehen". 21 
Di e Bußmissionen , die in den Schriftstücke n des Prage r Erzbistum s sowie des 
Jesuitenorden s ursprünglic h als „außerordentlich e Missionen " bezeichne t wurden , 
hatte n also einen völlig andere n Charakte r un d eine ander e Aufgabe. Mi t ihne n un d 
der Frage , wie sie sich von den andere n Missione n des Erzbistum s unterschieden , hat 
sich die tschechisch e Historiografi e bis heut e nu r wenig befasst. Di e Bußmissione n 
stellten keine Erfindun g der geistlichen Verwaltun g des böhmische n Königreich s 
dar : In der Prage r Erzdiözes e wurde n sie bereit s am 28. Mär z 173322 nac h dem 
„[... ] detegere , si quid alicubi lateret haereticum ; invigilare, ne ministell i haeretic i regnum 
pervagentu r et abducan t homine s post se [...]". Siehe den Bericht „D e Statu Religionis" für 
das Jahr 1746. NA, Archiv pražského arcibiskupství [Archiv des Prager Erzbistum s (APA 
I)] , Sign. H 5/2-3 , Karto n Nr . 4314, Einhei t Nr . 14. 
„[... ] in libros haeretico s inquirere , suspectis in fide et vel maximě seductoribu s haeretici s 
invigilare." Ebenda. 
„[... ] eradicar e vitia et implantar e virtutes." Ebenda. 
Nac h „Annotati o eorum , quae motiva esse possent pro impetrand a a Sua Sanctitat e fundo 
ex Cassa salis in ordin e quoad sustentatione m Patru m Missionariorum , tarn eorum , quos de 
Poenitenti a vocant , quam eorum , quos Archiepiscopale s nominant , nee non domu s hie 
Pragae existentis neophytorum " (Annotatio) , zugesandt als „Anlage E" des Visitations-
bericht s des Generalvikar s Johan n Morit z Martin i am 17. Jun i 1741,derfürde n päpstliche n 
Nuntiu s bzw. die Kongregatio n De Propagand a Fide bestimm t war. Der erste, die 
Auswirkungen der Missionen in der Prager Erzdiözes e betreffende Teil befindet sich auf 
fol. 161r-163r. Archivio Storico della Sacra Congregazion e per l'Evangelizzazion e dei 
Popol i [Historische s Archiv der Kongregatio n für die Evangelisierun g der Völker (ASS-
CEP)] . Rom , Part e I, A, 2. Serie, 4 [SC], vol. 43. -  In der Königgrätze r Diözese wurden sie 
nach dem l.Jun i 1733 eingeführt . Hie r begannen sie vermutlic h im Senftenberge r Vikariat. 
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Vorbild de r Jesui tenmissione n in andere n Gegende n Europa s („a n exemplu m alio -
r u m r egno ru m ac p rov inc ia rum" ) -  vor allem in de n Nachba r l ände r n de s König -
reich s B ö h m e n - eingeführt . D i e Geschicht e u n d da s Wesen diese r neue n M e t h o d e 
de r „Volksmissionen " („missione s popu lä re s " ode r „rurales") , de r so genannte n 
„Bußmiss ionen " („missione s de Poeni ten t ia" ) , w u r d e n scho n von de n Kirchenhis to -
r iker n skizziert , was un s als Basis diene n kann . 2 3 Da s S tudiu m de r Bußmiss ione n 
in de n böhmische n Länder n mus s allerding s von de n bohemist ischen , vor allem in 
de n Archive n de r Tschechische n Republ ik , im ARSI sowie in de r Österre ichische n 
Nat iona lb ib l io the k in Wien erhal tenen , his torische n Quel le n ausgehen. 2 4 
Vgl. den Eintra g über die Sitzun g des Königgrätze r Konsistorium s vom l.Jun i 1733. Archiv 
biskupské konsistoř e Hrade c Králové [Archiv des bischöfliche n Konsistorium s König -
grätz] , Bestan d Konsistoriáln í protokol y 1733 [Konsistorialprotokoll e 1733], Buch Nr . 7, 
Sessio l . a Junii . 
Mi t den Volksmissionen in den jeweiligen Regione n Europa s befassen sich relativ viele, vor 
allem italienisch e un d deutsche , wissenschaftlich e Abhandlungen . Eine n Überblic k über 
ihre Entstehun g un d Verbreitun g biete t Meiberg, Antoniu s C.SS.R. : Historia e missioni s 
paroeciali s lineamenta . [Ruraemundae ] 1953, besonder s 164-211. -  Ihre r Verbreitun g in 
Mitteleurop a widmete n sich vor allem jesuitische Historiker : Di e Entstehun g un d den 
Charakte r der neue n Method e der Bußmissione n un d ihre Einführun g in den deutschspra -
chigen Länder n schilder t z.B. Duhr, Bernhar d SJ: Geschicht e der Jesuite n in den Länder n 
deutsche r Zunge . 4. Band : Geschicht e der Jesuite n in den Länder n deutsche r Zung e im 
18. Jahrhundert . Teil IL München , Regensbur g 1928, besonder s 190-195. -  Mi t den Buß-
missione n der Gesellschaf t Jesu in den böhmische n Länder n befasst sich vor allem Alois 
Kroes s SJ im 10. Abschnit t des bis dat o nich t erschienene n III . Bande s seiner Geschicht e 
der böhmische n Provin z der Gesellschaf t Jesu, dessen vor kurze m wiederentdeckt e maschi -
nenschriftlich e Kopi e sich im Besitz der Böhmische n Provin z der Gesellschaf t Jesu befin-
det . Auf ihre digitale Abschrift bin ich erst nac h Beendigun g dieses Aufsatzes gestoßen . 
Kroes s arbeite t im Grund e genomme n mit den gleichen Archivquellen , die auch diesem 
Aufsatz zugrund e liegen. De r Schwerpunk t seiner Quellenbasi s liegt in dem Bestan d des 
ARSI , der Österreichische n Hof - (heut e National-)Bibliothe k in Wien un d des damalige n 
Archivs der Böhmische n Provin z der Gesellschaf t Jesu. Im Gegensat z zu mir befasste er 
sich aber detaillier t mit den Sprachprobleme n der Missionen . Vgl. Kroess, Alois SJ: Zehnte r 
Abschnitt . Außergewöhnlich e Seelsorgearbeiten . 2. Bußmissionen . -  Im Zusammenhan g 
mit den Berichte n von der Wirkun g der Diözesanmissione n erwähn t die Volksmissionen 
kurz : Ducreux, Marie-Elizabeth : La mission et le röle des missionnaire s dan s les pays tchě -
ques au XVIII e siěcle. In : Actes du 109e Congrě s nationa l des Société s savantes. Dijo n 1984. 
Sectio n d'histoir e modern e et contemporaine . Tom e I. Transmettr e la foi: XVIe-XX e siěcles. 
Fase . 1. Pastoral e et prédicatio n en France . Pari s 1984, 34-37 . -  Di e praktisch e Realisierun g 
der Volksmissionen im Prachatitze r Vikariat behandel t Stuchlá,  Pavla: Prachatick ý vikariát 
1676-1750. Vybrané otázk y církevn í zprávy [Da s Prachatitze r Vikariat 1676-1750. 
Ausgewählte Frage n der Kirchenverwaltung] . Prah a 2004, 199 f. -  Zu r Mission mit Superio r 
Antoní n Koniá š auf dem Herrengu t Wittinga u siehe Nedobitý,  Karel : Třeboňsk á misie 
Antonín a Koniáš e roku 1740 [Di e Wittingaue r Mission von Antoní n Koniá š im Jahr e 1740]. 
In : Výběr z prac í členů Historickéh o klubu při Jihočeské m muze u v Českých Budějovi-
cích 27 (1990) 202-209 . 
Im ARSI befinde n sich u.a . Konzept e der Korresponden z aus dem Generala t mit der Böh -
mische n Provin z SJ sowie die originale n Jahresbericht e über die Ergebnisse der Missionen , 
die aus der Böhmische n Provin z nac h Ro m gesandt wurde n (für diese Zeitspann e vor allem 
die Signature n Boh . 7-8 un d Epp . N N . 47-48) . Ferne r habe ich eine Reih e von Schrift -
stücke n benutzt , die sich heut e im N A in Pra g befinde n (vor allem aus den Bestände n APA 
un d Jesuitica) , sowie schriftlich e Quelle n aus dem Archiv des erzbischöfliche n Konsisto -
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Eingeführ t wurde n die Bußmissione n in der zweiten Hälft e des 17. Jahrhundert s 
von dem italienische n Missiona r P. Paol o Segner i d. Ä. Diese r ging von der Ide e aus, 
die Missionspredig t auf den Prinzipie n der hl. Ignatius-Exerzitie n aufzubaue n un d 
dami t die Zuhöre r am Erlebni s der ignatianische n Spiritualitä t teilhabe n zu lassen. 
Diese so genannt e „italienisch e Methode" , die vom Geis t des tridentinische n Konzil s 
inspirier t war un d als geistliche Übun g ihre Entsprechun g bei andere n Orde n hatte , 
fand seit den ersten Jahrzehnte n des 18. Jahrhundert s auch in den deutschsprachi -
gen Gebiete n (Schweiz , Tirol ) Anwendung . Sie bestan d aus eine r mehrtägige n 
Rekollektio n in Städte n verschiedene r Größe . Eine r der böhmische n Jesuite n des 
18. Jahrhundert s interpretiert e den Begriff „Rekollektion " als „geistlich e Versamm -
lung". 2 5 Di e Rekollektione n dauerte n üblicherweis e dre i bis vier Tage, oft auch ach t 
Tage. Sie waren spezialisiert , das heiß t auf bestimmt e Bevölkerungsgruppe n ausge-
richtet : Di e Rekollektione n für den Adel, für das Stadtbürgertum , für Frauen , für 
Männer , für Gefangene , für die Kranke n in den Spitäler n usw. fande n gesonder t statt . 
Sie bestande n aus eine r Predig t (d. h. einer einstündige n Hauptpredig t un d kleinere n 
Ansprachen ) un d Meditatione n (Bußübungen ) nac h dem Vorbild des hl. Ignatius . 
Di e Gläubige n lernte n dabei zu meditieren , ihr Innere s zu erforschen , die Regeln des 
richtige n christliche n Leben s nich t nu r forma l zu befolgen, sonder n sich mit die-
sen auch innerlic h zu identifizieren , sich diese aktiv un d bewusst anzueignen , nac h 
einem tiefen religiösen Erlebni s un d aus eigener Überzeugun g nac h ihne n zu leben 
un d sich auf einen „guten " Tod vorzubereiten . 
Wichtige Bestandteil e der Bußmissione n waren die Beichten , die kollektive Kom -
munio n un d die Ablasserteilung. Di e Predigte n fande n meist unte r freiem Himme l 
statt , un d zwar auf eine r hohe n Bühn e (pegma , theatrum) , die auf eine r weiten 
Fläch e (Hauptplatz , Marktplatz ) errichte t war. Währen d der meist eine Stund e 
dauernde n Hauptpredigte n sprache n die Missionar e von der Notwendigkei t der 
Buße , von den Todsünden , vom Tod , vom jüngsten Gericht , von Himme l un d Hölle , 
von den Wegen der Seele, von der Barmherzigkei t Gottes , von der Gottesliebe , von 
der Gottesfurcht , vom Leide n Christi . 6 Di e Predige r bemühte n sich, durc h das Wort 
sowie die dramatisch e Darstellun g von biblischen ode r Märtyrer-Szene n im Geist e 
der ignatianische n Exerzitie n alle Sinn e des Publikum s anzusprechen . Zeitgenössi -
schen Berichte n zufolge waren manch e Zuschaue r so von den „lebendige n Bildern " 
bewegt, dass sie 'weinten . 7 Manchma l zogen die Missionar e auch nac h dem Vorbild 
riums Königgrätz , die sich früher in der Verwaltung des Státn í oblastn í archiv (SOA) 
Zámrs k [Staatliche s Regionalarchi v Zámrsk ] befanden und heut e in der Verwaltung des 
Bestandsbildner s sind. Weiter kann das ASSCEP , die frühere De Propagand a Fide , ange-
führt werden, das die Dokument e über die Organisatio n und Finanzierun g katholische r 
Missione n in Europ a und in Überse e aufbewahrt ; schließlich seien Stadt - und Pfarrei -
chronike n genannt . 
Lauritsch,  Josef: První věk rodičky Boží Rušánské [Das erste Jahrhunder t der Ruthenische n 
Mutte r Gottes] . Hrade c Králové 1743, 182. 
Siehe dazu die den Regeln des General s Retz angefügte „Synopsi s functionu m pro Missione 
Poenitentiali " in der Anlage IL 
An dieser Stelle sei an das berühmt e Beispiel des Antoní n Koniá š mit der um den Hals hän-
genden Kett e erinnert , der von der Strenge des Jüngsten Gericht s predigte und so den hart -
herzigen Bauern zu Träne n rührt e und zur Buße bewegte. Nähe r dazu Svatoš, Martin : 
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von Paol o Segner i da s Büßergewan d an , setzte n ein e D o r n e n k r o n e auf de n Kopf , 
pei tschte n sich u n d forder te n ihr e Z u h ö r e r daz u auf, es ihne n gleichzutun . Ferne r 
fande n im R a h m e n solche r Miss ione n Bußprozess ione n statt , dere n Tei lnehme r 
Kreuz e u n d Balke n schleppten . Z u de n Miss ione n gehör te n außerde m Szene n de r 
Versöhnun g etwa verfeindete r Par teie n au s de r G e m e i n d e ode r von zers t r i t tene n 
Eheleuten . 
Die Verhandlung über die Einführung der Bußmissionen in Böhmen 
P. F r a n z Re t z lernt e diese n Miss ionsty p w ä h r e n d seine r Zei t als Assistent in R o m 
kenne n u n d n a h m sich vor, ih n auc h in de r Böhmische n Prov in z de r Gesellschaf t 
Jesu einzuführen . Wie er sich die Einführun g eine r neue n Miss ionsmethod e in de n 
böhmische n Länder n vorstellte , legte de r Ordensgenera l in seine m Brief an de n 
neue n O b e r e n de r Böhmische n Prov in z de r Gesellschaft , N o r b e r t Streer, 2 8 dar : D a 
er als ehemalige r Miss iona r in B ö h m e n u n d O b e r e r de r Böhmische n Prov in z de s 
Jesui tenorden s die religiösen Bedingunge n in de m Lan d kenne , lege er große n Wer t 
auf die Volksmissione n u n d hoffe auf ihr e posi t ive n Auswi rkunge n auf da s geistlich e 
Lebe n de r Kathol ike n in seine m Vaterland . Ferne r formuliert e Re t z de n Wunsch , de r 
Provinzia l mög e für die Bußmiss ione n - mi t dere n Bewilligung durc h de n Kaise r er 
damal s bereit s rechnet e - , au s seine r P rov in z zwei junge Mi tb rüde r bes t immen , die 
sich de n erfahrene n Missionare n au s de r O b e r d e u t s c h e n Prov in z anschließen , von 
diese n die neu e M e t h o d e u n d Praxi s er lerne n u n d da s Gelernt e d a n n selbst weiter -
verbrei te n sollten . 
I n seine r an de n Prage r Erzbischof , Danie l Maye r von Mayern , gerichtete n 
Aufforderun g in diese r Sach e berie f sich Provinzia l Stree r auf de n dr ingende n 
Wunsc h seine s Oberen , die Bußmiss ione n in B ö h m e n einzuführen . E r charakter i -
siert e diese Miss ione n als 
[...] eine in Italie n üblich e Andacht , die vor einigen Jahre n mit großem Gewin n un d Nutze n 
für die Seelen in Österreich , Ungarn , Tiro l un d Bayern eingeführ t wurde . Scho n einige Väter 
der Gesellschaf t [...] habe n durc h die Städt e gehen d in der For m der neue n Mission die Buße 
gepredigt mi t dem Zie l eine r Refor m des Leben s un d der Sitte n un d organisierte n 
Gebetsumzüg e der Büßer , führte n diese in eine dazu ausgewählte Kirch e un d erteilte n ihne n 
dor t das Sakramen t der Beicht e un d der Kommunion , stellten zuletz t irgendwo ein Kreu z auf 
zur Erinnerun g an die Vorsätze, die das Volk gefasst hat , un d schlössen mit dem Zeiche n des 
Kreuze s die Mission ab [...] . 
Jezuitsk é elogium Antonín a Koniáše , Szerszniků v bio-bibliografick ý medailo n a jeho vliv 
na misionářů v obra z v české literárn í histori i [Da s Jesuitenelogiu m des P. Antoní n Koniáš , 
das bio-bibliografisch e Portrai t von J. L. Scherschni k un d sein Einfluss auf die Abbildun g 
des Missionar s in der tschechische n Literaturgeschichte] . In : Listy filologické 125 (2002) 
1 f., 33-51 . 
P. Norber t Stree r wurde am 9. Novembe r 1732 zum Obere n der Böhmische n Provin z ge-
wählt . 
Da s Konzep t dieses Schreiben s des General s an den Provinzia l Stree r befinde t sich in: 
ARSI , Boh . 7/II , fol. 353r. 
„Celsitudin i Suae in profundissim a submission e supplicand i occasione m praebe t Societati s 
nostra e Praepositu s Generalis , qui literis plurie s ad me dati s optar e se scribit , u t usitat a jam 
alias per Italiam , nun c aute m ab anni s nonnulli s in Austriam , Ungariam , Tirolim , Bavariam 
magn o animaru m lucro et utilitat e traduct a devotio , qua Patre s aliquo t nostra e Societatis , 
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D e r Bewilligung de r Bußmiss ione n in B ö h m e n durc h de n Erzbischo f gingen ge-
wisse Verzögerunge n voraus , die vermut l ic h auf die Befürchtun g zurückzuführe n 
waren , diese neu e F o r m de r Missio n werd e mi t g rößere m finanzielle n Aufwand ver-
b u n d e n sein . Möglicherweis e bestan d auc h die Angst, dass die de r tschechische n 
Sprach e nich t mächt ige n Missionar e in de n tschechischsprachige n Gebie te n nich t 
besonder s nütz l ic h sein w ü r d e n . I n de r erste n Januarhälft e des Jahre s 1733 k o n n t e 
Genera l Re t z dan n abe r doc h seine F reud e übe r die erzbischöflich e Bewilligung 
äußern . Bei de r Gelegenhei t ba t er de n Erzbischo f u m die U n t e r s t ü t z u n g de r Mis -
sionar e bei ihre m „heilige n Werk " u n d verlieh seine r Hoffnun g Ausdruck , dass die 
fehlende n Tschechischkenntniss e de r au s de r Obe rdeu t s che n Provin z berufene n 
Missionar e die Wi rkun g de r Missio n nich t e inschränke n w ü r d e n . E s gäbe nämlic h im 
Königre ic h einige an die „ketzer i schen " Landstr ich e angrenzend e Gebiete , in dene n 
ausschließlic h Deu t sc h gesproche n werde . Zugleic h äußer t e er die Übe rzeugung , 
dass die Missionstät igkei t eine n Beitra g z u m Woh l des Königreich s leisten werde , die 
Lieb e zu r kathol ische n Religio n zu festigen, dere n sicherste s Bol lwer k ( „mun imen -
t u m " ) die Got tes furch t u n d die christlich e D e m u t darstellten . Gerad e dere n Ver-
brei tung , be ton t e er, gehör te n ja zu de n Kernaufgabe n de r Bußmiss ionen. 3 1 
Di e Sprachbarr ier e macht e woh l auc h Kaise r Kar l VI . Sorgen , dessen Bedenke n 
vermut l ic h auc h de r un te r de r kaiserliche n Unterschr i f t un terze ichnet e Obers t -
kanzle r des böhmische n Königreich s Gra f F ran z Fe rd inan d Kinsk y teilte . I m Paten t 
v o m 20. M ä r z 1733, mi t de m de r Kaise r die Einführun g de r Bußmiss ione n im böh -
mische n Königreic h bewilligte, äußer t e er de n Wunsch , de n zwei „fremde n Pa t re s " 
bei diese n Miss ione n einige „di e tschechisch e Sprach e gut beherrschend e Patre s 
Societatis " an die Seit e stellen zu lassen, dami t sie de n richtige n modus operandi die -
ser Miss ione n kennenlern ten . 
citra molestia m Ordinariorum , aut popul i quoa d medi a vivendi et victum quotidianu m 
citraqu e etiam eleemosynaru m corrogatione m in forma Missioni s urbes celebriore s per -
transeundo , matutini s et vespertini s horis , ad vitae morumqu e reformatione m public e poe -
nitentia m praedicant , Poenitentiu m supplicatione m instituun t eisque in Ecclesia m quam -
piam ad id delecta m deducend o ibidem Confessioni s atqu e Eucharistia e Sacrament a admi -
nistran t ac demu m statut a alicubi , ad propositoru m a popul o factoru m reminiscentiam , 
Cruci s signo Missione m concludunt , etiam in inclyta m Archidioecesi m induc i ibidemqu e 
effectum sortir i possit [...]" . An den Prage r Erzbischo f Danie l Maye r von Mayer n adres-
sierter , undatierte r (vom Konsistoriu m am 17. Dezembe r 1732 präsentierter ) Antra g des 
Obere n der Böhmische n Provin z der Gesellschaf t Jesu P. Norber t Stree r auf Bewilligung 
von Volksmissionen in der Prage r Erzdiözese . NA , APA I, Sign. H 2/2 , Karto n Nr . 4287, 
Einhei t Nr . 10. 
„Illu d forte no n nihi l incommodu m accidet , quod , qui initiu m facere deben t PP , idiom a 
Boěmicu m no n callean t ac proind e iis in Ap[osto]lici s industrii s instruend i PP e s , et, ut i 
arbitror , interi m no n deeri t in partibu s Regn i Germanic o tantu m idiomat e utentibus , in quo 
operá m Ap[osto]lica m exerceant , et forte no n paru m referet ad universi regni Salutem , ut in 
locis haeres i finitimi s stabiliatu r amo r erga Religione m Catholicam. " Brief von P. Ret z an 
den Prage r Erzbischo f Maye r von Mayer n vom 17. Janua r 1733. ARSI , Epp . N N . 47: 
Epistula e Generaliu m ad diversos (et Nostros ) 1726-1737, fol. 230v-231r. 
„[... ] gestatte n solchemnac h gnädigt , daß mit sothane n zu Vermehrun g der Ehr e Gotte s 
un d Beförderun g des Seelen Heyl s abziehlende n Werck in gedachte n Prage r Archidioece s 
durc h die darz u gewidmet e zwey frembd e Patre s Soc. Jesu also gleich der Anfang gemache t 
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Bei jenen zwei fremden , scho n End e 1733 aus der Oberdeutsche n Provin z nac h 
Böhme n berufene n Missionare n handelt e es sich um Carolu s Malliardu s (Malliardo , 
Malliardoz ) un d Christophoru s Miller . Währen d Malliardu s bereit s über umfangrei -
che praktisch e Erfahrunge n in der Bußmissio n verfügte un d Segneris Method e selbst 
modifizier t hatte , hatt e Mille r sich einen Name n als Missiona r in Tiro l gemacht . 
Trot z seiner Verantwortun g für die gesamte Gesellschaf t kümmert e sich der Ordens -
genera l persönlic h darum , dass der mit wirtschaftliche n Angelegenheite n beauftrag -
te Prokurato r der Böhmische n Provin z diesen beiden Missionare n un d ihre n Be-
gleitern alles Nötig e zur Ausübun g ihre r Tätigkei t besorgte un d die Koste n an-
schließen d dem Prokurato r der für die Böhmisch e Provin z zuständige n Deutsche n 
Assistenz zur Rückerstattun g in Rechnun g stellte. 33 
Im Einklan g mit dem kaiserliche n Willen wünscht e P. Retz , dass die berufene n 
Missionar e die einheimische n Brüde r rasch in die neu e Method e einwiesen . Zu die-
sem Zweck wurde n ihne n zwei Jesuite n der Böhmische n Provin z zugeteil t -  die 
Patre s Johan n Pelletiu s un d Elias Pichler . Da s Wirken aller vier Missionar e wurde 
vom Prage r erzbischöfliche n Konsistoriu m am 13. April 1733 bewilligt, un d zwar 
zunächs t für die deutsche n Gebiet e des Chrudime r Bezirks, die Pfarre i Landskro n 
(Lanškroun) , das Gebie t um Leitomisch l (Litomyšl ) bis zur Grenz e der König -
grätzer Diözes e sowie die Pfarreie n in Richtun g des Bezirks Neubydžov. 3 4 
Gena u zwei Monat e späte r schrieb Genera l Ret z einen persönliche n Brief an Pate r 
Malliardus , in dem er ihn über die Situatio n in den böhmische n Länder n infor-
mierte , vor allem in den an Schlesien angrenzende n Bezirken Trautena u (Trutnov) , 
Schatzla r (Zacléř ) un d Hohenelb e (Vrchlabí) , die sich die Missionar e als nächst e 
Ziele gewählt hatten . Diese Gebiet e kannt e P. Ret z aus seiner eigenen Missionspraxi s 
28 Jahr e zuvor sehr gut, dahe r macht e er konkret e Vorschläge für das Vorgehen vor 
Ort : Trot z vieler „von der Ketzere i infizierter " Gemeinden , argumentiert e Retz , sei 
es klüger, öffentlich e Konflikt e zu vermeiden . Fü r dienlic h halt e er aber die Wider-
legung dessen, 'was so viele verführe -  nämlic h der Überzeugung , dass die Erlösun g 
auch außerhal b des römisch-katholische n Glauben s gefunden werden könne . De r 
Missiona r solle den Mensche n mit entschiedene n Worte n deutlic h machen , dass es 
nu r in der römische n Kirch e Erlösun g gebe. Abschließen d mach t Genera l Ret z den 
Superio r der Jesuitenmissio n auf die Rolle nichtkatholische r Büche r bei der Ver-
breitun g der Ketzere i aufmerksam . Es solle darau f geachte t werden , dass die Gläu -
werden möge. Um aber künfftighin die Mission auch in jenen Orthern , deren Unterthane n 
nur allein die Böhmisch e Sprach verstehen , mit gute Nutze n vornemme n last zu können , so 
wäre gut und nöthig , daß weihlen erwehnt e zwey frembde Missionari i dem Vernehme n 
nach der Böhmische n Sprach nich t kündig seynd, denenselbe n anjetzo auch einige In -
landisch e und besonder s der Böhmische n Sprach wohl erfahren e Patre s Societatis , umb den 
beyderley Missionen gewöhnliche n rechte n modu m operand i zuerlernen , adjungiret wur-
den [...]". Paten t des Kaisers Karl VI. vom 20.Mär z 1733. ARSI, Epp . Ext. 39, fol. 116rv. 
Brief von Genera l Retz an P. Ferdinan d Hoffmann , Prokurato r der Böhmische n Provin z SJ, 
vom 7. März 1733. ARSI, Epp . NN . 47. Epistula e Generaliu m ad diversos (et Nostros ) 
1726-1737, fol. 238v. 
Genehmigungserlas s vom 13. April 1733. NA, APA I, Sign. H 2/2 , Karto n Nr . 4287, Einhei t 
Nr . 31. 
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bigen verdächtige Bücher aushändigten und die Lektüre solcher Werke grundsätz-
lich vermieden, da diese im Grunde genommen das einzige Mittel seien, mit dem die 
benachbarten Ketzer ihre Irrlehren verbreiteten.35 
Auch den neu ausgebildeten Missionar Johann Peletius ermutigte General Retz 
in einem persönlichen Brief, in dem er ihm viel Erfolg bei seiner nicht einfachen 
Aufgabe als Missionar wünschte und ihn zugleich mahnte, alles zu vermeiden, was 
gefährlich für ihn sein könnte: so z.B. die Einladung zu Tisch von Personen, die 
nicht zum Orden gehörten, oder einfach übermäßige Nahrungsaufnahme.36 Einen 
Monat später empfahl P. Retz dem Provinzial Streer, die Lehrtätigkeit der neuen 
Missionare nicht auf Prag zu beschränken; um die geistlichen Praxen in breiten Be-
völkerungsschichten verankern zu können, solle die Lehre an mehreren Orten statt-
finden. Dazu sei es notwendig, zu den zwei berufenen Missionaren, Miller und Mal-
liardo, und ihren einheimischen Helfern - erwähnt wird in diesem Zusammenhang 
auch P. Antonín Koniáš - zwei weitere „Utraquisten", also Missionare, die beide 
Landessprachen beherrschten, zu berufen. So könne die neue Methode auch in Mäh-
ren und Schlesien eingeführt werden.37 
Der genannte Antonín Koniáš (Antonius Konias)38 bemühte sich seit 1733 inten-
siv darum, Volksmissionar zu werden, und lernte fleißig von den deutschen Missio-
naren. Davon zeugt einerseits das vom erfahrenen Christoph Miller in einem seiner 
Briefe an General Retz ausgesprochene Lob in Bezug auf Koniáš' Eifer, andererseits 
die Tatsache, dass der Ordensgeneral dem Provinzial die Aufnahme Koniáš' in die 
Volksmission selbst empfahl und diesem persönlich zusicherte, sein Bestreben zu 
unterstützen. Schon im Oktober 1733 konnte der General in einem Brief an den 
Provinzial seine Zufriedenheit über Koniáš' Fortschritte sowie die Hoffnung 
äußern, dass der eifrige Lehrling bald bereit sein werde, seine neue Aufgabe zu über-
nehmen. Dazu kam es dann im folgenden Jahr. 
Erstmalig figurieren die neuen Missionare der Böhmischen Provinz der Gesell-
schaft Jesu (und zwar unter der Bezeichnung „Missionarii Vagi") 1734 in den jesui-
tischen Personalkatalogen („Catalogi breves"). Der Begriff „Missionarii de Poeni-
Brief von General Retz an P. Carolus Malliardus, Superior der Mission, vom 13. Juni 1733. 
ARSI, Epp. NN. 47: Epistulae Generalium ad diversos (et Nostros) 1726-1737, fol. 257r 
(vgl. Anm. 12). 
Brief von General Retz an P. Johannes Pelletius vom 8. August 1733. Ebenda, fol. 267r. 
Brief von General Retz an P. Norbertus Streer, Oberen der Böhmischen Provinz, vom 5. Sep-
tember 1733. Ebenda, fol. 281r. 
Zu diesem in Böhmen berühmten Missionar gibt es reichlich Literatur, die allerdings meist 
nicht zwischen den beiden Etappen der Konias'schen Missionstätigkeit unterscheidet: Bis 
1733 wirkte P.Antonín Koniáš als erzbischöflicher bzw. bischöflicher Missionar in der 
Prager und Königgrätzer Diözese. Von 1734 bis 1759, als er krank ins Klementinum zu-
rückkehrte, war er Volksmissionar. Eine Zusammenfassung der Literaturlage bei Svatoš, 
Martin: Les usages du livre religieux chez le missionnaire jesuite Antonín Koniáš. Theorie 
et pratique. In: Ducreux, Marie-Elizabeth /Svatoš, Martin (Hgg.): Libri prohibiti. La cen-
sure dans l'espace habsbourgeois 1650-1850. Leipzig 2005, 181-202. 
Siehe die Briefe des Ordensgenerals Retz an P. Christophorus Miller vom 22. August 1733, 
an den Provinzial Norbertus Streer vom 29. August 1733, an P. Antonius Konias vom glei-
chen Tag, an Provinzial Norbertus Streer vom 3. Oktober 1733, an Antonius Konias vom 
24. Oktober 1733. ARSI, Boh., Epp. Gen., 7/II, fol. 386rv, 387r, 388rv, 391r, 395v. 
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tentia " tauch t zum ersten Ma l im Katalo g von 1737 auf. Genera l Ret z selbst bezeich -
net e die Missione n in Böhme n bisweilen auch als Heimatmissione n („Missione s 
Domesticae") . Di e Wintermonat e verbrachte n die Missionar e in Prag, wo sie Gläu -
bige in die geistlichen Praktike n einwiesen . Seit Somme r 1734 wirkten sie in den 
Gebiete n Leitmerit z (Litoměřice) , Komota u (Chomutov) , Du x (Duchcov ) sowie 
andere n deutschsprachige n Regione n des Königreichs , allerding s auch in der Gegen d 
von Mělnik . Übe r ihre Tätigkei t wurde Genera l Ret z nich t nu r durc h die Bericht e 
der Missionar e Elias Pichle r un d Antoní n Koniá š in Kenntni s gesetzt, sonder n auch 
durc h Briefe der Rektore n des zuständige n Kollegs sowie der Besitzer der betref-
fenden Herrschafte n regelmäßi g informiert . So äußert e der oberst e Repräsentan t der 
Jesuite n beispielsweise in seiner Antwor t auf das Schreibe n des Grafe n Wallenstein , 
in dem dieser die Erfolge der Missionar e auf seinem Herrengu t Du x würdigte , 
einerseit s seine Dankbarkei t für die gräfliche Unterstützun g der Missione n un d 
andererseit s die Hoffnung , der Kaiser werde die Mission in Böhme n genauso wie 
zuvor im habsburgische n Teil Schwaben s un d in Tiro l finanziel l unterstützen. 40 
Di e Missionar e Malliardu s un d Mille r blieben auf Anweisung von Genera l Ret z 
noc h bis zum Jah r 1734 in der Böhmische n Provin z SJ un d verließen diese nich t 
bevor sie ihre Initiierungsaufgab e erfüllt hatten . Erst danac h erlaubt e ihne n der 
General , in ihre Provin z zurückzukehren. 41 Di e personell e Besetzun g der Volks-
missione n in Böhme n pendelt e sich dan n auf vier, manchma l auch fünf Jesuite n unte r 
der Führun g eines eigenen Superior s ein. 
Di e Koste n für die Volksmission tru g die Gesellschaf t zunächs t selbst. Aus einem 
Schreibe n von P. Ret z vom Anfang des Jahre s 1735 geht hervor , dass die Brüde r im 
Winter , in dem sie nich t missionierten , von Seiten des Kollegs verpflegt wurden , die 
ihne n der Provinzia l als Domizi l für die Wintermonat e zugeteil t hatte . Di e römisch e 
Zentral e steuert e dazu 300 Scud i bei. De n Winte r 1734/173 5 verbrachte n die 
Missionar e erneu t in Prag , wo sie wiederu m geistliche Übunge n in beiden Landes -
sprache n anboten . Seit dem Frühjah r 1735 'wurden die Bußmissione n in den tsche -
chisch - un d deutschsprachige n Gebiete n Mittel -  un d Ostböhmen s fortgesetzt . Gleic h 
zu Beginn des Jahre s entschie d das Prage r Erzbistum , für den Erhal t der Volks-
missione n 3 000 Gulde n zu spenden , wofür sich der Genera l der Gesellschaf t Jesu 
beim Generalvika r des Prage r Erzbistum s Martin i herzlic h bedankte . Währen d ihre r 
Missionstätigkei t wurde n die Jesuitenmissionar e also nu n zum Teil von der geist-
lichen Verwaltun g der Prage r Erzdiözes e (aus der Salz- bzw. Pfarrkasse ) un d zum 
Teil von den Landtage n finanziert , sofern die Koste n auße r Acht gelassen werden , 
die gewöhnlic h vom Jesuitenorde n aufgewende t 'wurden , um die Ordensmitbrüde r 
zu unterhalten . 
Brief von Genera l Retz an Gra f Josef Waldstein vom 4. Septembe r 1734. ARSI, Epp . NN . 
47: Epistula e Generaliu m ad diversos (et Nostros ) 1726-1737, fol. 334rv. 
Brief von Genera l Retz an P. Johanne s Seidl vom 7. August 1734 und an P. Carolu s Mal-
liardus vom 28. August 1734. Ebenda,  fol. 325v-326r, 331v. -  Malliardu s starb allerdings 
schon am 12. März 1735 in Regensburg. Vgl. Fejér, Josephu s SJ.: Defunct i secund i saeculi 
Societati s Jesu 1641-1740. Roma e 1988, 216. 
Brief von Genera l Retz an P. Norbertu s Streer, Oberen der Böhmische n Provinz , vom 
8. Janua r 1735. ARSI, Epp . NN . 47: Epistula e Generaliu m ad diversos (et Nostros ) 1726-
1737, fol. 351v. 
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O b w o h l de r Genera l de s Jesui tenorden s bereit s im Jahr e 1734 ein e möglich e 
Teilun g de r Volksmissione n in ein e deutsch e u n d ein e tschechisch e G r u p p e erwogen 
hatte , ka m es aufgrun d de r Tatsache , dass zu diese r Zei t wede r die Prage r Statt -
haltere i n o c h da s E rzb i s tu m Missione n in rein tschechischsprachige n Gebie te n 
un te rs tü tz te , erst im Jahr e 1737 zu eine r solche n Trennung . I n de n tschechischspra -
chige n Gebie te n wirk t e forta n die tschechisch e Mission , in de n deutschsprachige n 
die deutsche . Fall s no twendig , sollte n allerding s die tschechische n wie die deutsche n 
Missionar e auc h daz u fähig sein , in de r jeweils andere n Sprach e zu wirken . So ware n 
die zwei G r u p p e n daz u verpflichtet , die Beicht e in beide n Landessprache n abzuneh -
men . 4 3 D i e „Missi o G e r m a n i c a " un te r de r F ü h r u n g von P. Elia s Pichle r wi rk t e zuers t 
in Gla t z (Kladsko ) (1737) u n d Schlesie n (1738) , späte r in Süd - u n d Wes tböhmen , 
w ä h r e n d die „Missi o Bohemica " sich vor allem in B ö h m e n aufhiel t u n d de n deut -
sche n Gebie te n prinzipiel l fernblieb. 4 4 An ihre r Spitz e stan d P. A n t o n í n Koniáš , de r 
allerding s im Jahr e 1743 seine s Posten s en thobe n wurde . D e r G r u n d dafü r war 
nebe n seine m schlechte n gesundheit l iche n Zus tan d vermutl ic h vor allem sein über -
t r iebene r Eifer ; auc h w u r d e seine übers tü rz t e Vorgehensweis e v o m Ordensgenera l in 
eine m Brief an Provinzia l Heisle r v o m M ä r z 1749 kritisiert . P. Re t z schrie b in diese r 
Angelegenheit , dass Koniá š scho n vor Jahre n au s de r Missio n hät t e abberufe n wer-
de n sollen u n d dass er selbst (d .h . de r Verfasser dieses Schreibens ) nicht s gegen die 
Besetzun g de r Stelle du rc h eine n andere n Missiona r hä t te . 4 5 Interessan t ist in diese m 
Zusammenhang , dass Koniá š t r o t z de s Wunsche s de s Ordensgenera l s seine r Mis -
sionsaufgab e nich t nu r nich t en tbunden , sonder n im Gegentei l 1751 erneu t z u m 
Superio r de r „Missi o Bohemica " e rnann t wurde . Dies e Aufgabe erfüllt e er d a n n bis 
1758, d e m Jahr , in d e m er Mitglie d de r mähr ische n Missio n w u r d e . 
I n de r Angelegenhei t de r Einführun g de r Volksmission in M ä h r e n u n d im öster -
reichische n Tei l Schlesien s kor respondie r t e P. Ret z mi t de n Vorsteher n de r O l m ü t z e r 
Diözese . Diese n schildert e er die Vorteil e de r Volksmissione n u n d vergaß dabe i nich t 
zu beteuern , dass die neue n Missionar e n i emande m zu r Las t fallen ode r z u m Scha -
de n gereiche n w ü r d e n („oner i au t praejudic io") . 6 Bereit s im Jahr e 1734 hat t e de r 
Mi t der Sprachenfrag e befasst sich detaillierte r Alois Kroes s in der Handschrif t des III . Teils 
seiner Geschicht e der Böhmische n Provinz . Siehe Kroess, Alois SJ: Zehnte r Abschnitt . 
Außergewöhnlich e Seelsorgearbeiten . 2. Bußmissionen . 3. Di e Sprachenfrag e bei den Pre -
digten (vgl. Anm . 23). 
Darüber , dass die tschechische n Missionar e nac h Abschluss der Mission in Wittinga u 
(Třeboň ) im Somme r 1740 Budweis (Česk é Budějovice ) un d Krumma u (Česk ý Krumlov ) 
nich t besuche n wollten , weil es dor t eine deutschsprachig e Bevölkerun g gäbe, berichtet e 
der Wittingaue r Hauptman n Ulbrich t der Fürsti n Eleonor a von Schwarzenberg . Vgl. Ne-
dobitý: Třeboňsk á misie 206, 208 (vgl. Anm . 23). 
„Inconsultu s agend i modu s P. Antoni i Konia s valde mih i displicet , qvem ob minu s discre-
tu m zelum jam ant e anno s a mission e removendu m credidi . Ne e sum contrarius , ut , si RVae 
visum fuerit , alicui alter i officio applice t [...]" . Brief von Genera l Ret z an P. Franciscu s 
Xaverius Heisle r [Heissler] , Obere n der Böhmische n Provinz , vom 15. Mär z 1749. ARSI , 
Boh . 9/1 , fol. 125v-126r. 
Brief von Genera l Ret z an den Generalvika r der Olmütze r Diözes e vom 16. Janua r 1734. 
ARSI , Epp . N N . 47: Epistula e Generaliu m ad diversos (et Nostros ) 1726-1737, fol. 298r-
299r. 
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Generalober e des Jesuitenorden s die Bewilligung des Olmütze r Bischofs erwartet , in 
dessen Diözes e Bußmissione n einführe n zu dürfen. 47 Meine s Wissens kam es aller-
dings währen d der Amtszei t von P. Ret z nich t zur Gründun g einer unabhängige n 
mährische n Volksmission. Zwar wurde n im Jahr e 1744 deutsch e Missionar e nac h 
Olmüt z eingeladen ; die „Missi o Moravica " als solche entstan d aber erst im Jahr e 
1752, also nac h dem Tod von P. Retz . 
Der Ablauf der Missionen 
Di e Gestaltun g der Bußmissione n in Böhme n war stark von ausländische n Vor-
bildern geprägt, was ma n nich t zuletz t an der Beschreibun g des Verlaufs der viertä-
gigen Rekollektio n in Pra g („Methodu s quadriduana e recollectionis" ) von Antoni n 
Koniá š Anfang des Jahre s 1735 (siehe Anlage III ) sowie an den die neu e Mission 
betreffende n Frage n des Breslaue r Konsistorium s sehen kann . Di e erhalten e Ab-
schrift dieses Fragebogen s („Qvaesit a quaeda m [...] Consistori i Wratislaviensis 
Missione s concernentia" ) ist nich t datiert , stamm t aber vermutlic h aus der Zei t um 
1734, als über die Einführun g dieser neue n For m der Mission durc h jesuitische 
Missionar e in Schlesien verhandel t wurde. 4 8 Aus den Antworte n der Jesuite n geht 
unte r andere m Folgende s hervor : Di e Volksmissionen konnte n ihre Arbeit nich t 
ohn e Bewilligung des bischöfliche n Konsistorium s beginnen , das die Missionar e mit 
entsprechende n Dekrete n ausstattet e un d ihne n die Pfarre i zuteilte , in der sie wirken 
sollten . Ferne r musste n die Missionar e sich erst mit dem örtliche n Pfarre r verständi -
gen, der die kommend e Mission dan n in der Kirch e ankündigte . Zu Beginn jeder 
Mission sollten die Missionar e außerde m - entsprechen d der von P. Segner i einge-
führte n Sitte -  in der Näh e der Kirch e vor dem Pfarre r auf die Kni e fallen un d von 
diesem ein Kruzifix entgegennehmen , das sie dann , begleitet von Gesänge n un d 
Gebete n der Gemeinde , zu der speziellen Tribün e tragen sollten , auf der die erste 
Predig t gehalte n wurde . Von dieser Bühn e aus wurde n die Gläubige n auch mit dem 
Program m der Mission (Predigt , Gewissenserforschung , Beichte ) bekann t gemacht . 
Di e Prozessionen , die zu Ehre n der Jungfra u Maria , des Schutzengel s ode r der ört -
lichen Schutzheilige n veranstalte t wurden , sollten prunklo s sein. 49 Begleitet werden 
sollten sie lediglich vom Gesan g un d den Gebete n der Bevölkerun g aus dem eigens 
für die Missionsteilnehme r vorbereitete n Missionsbüchlein . 
Fü r diese Aufgabe waren die Jesuitenpatre s Malliardu s und Pichle r vorgesehen. Brief von 
Genera l Retz an den Rekto r des Klementinum s P.Johanne s Seidl vom 27.Mär z 1734. 
Ebenda,  fol. 306v-307r. 
„Qvaesit a quaeda m Reverendissim i Consistori i Wratislaviensis Missiones concernentia . 
Responsa. " Von einer andere n Han d wurde am End e hinzugefügt : „Notát a quaepia m con-
cernenti a novas Missiones in Bohemi a per Patre s Extero s Societ . Jesu." NA, APA I, Sign. 
H2/2 , Karto n Nr . 4287, Einhei t Nr . 21. 
Es existieren allerdings Belege für eine gewisse Rafinesse einiger Prozessionen . So veran-
stalteten z.B. die Missionar e unte r der Führun g von Koniá š 1740 in Wittingau eine Pro -
zession in For m eines Kreuzes , Wortes „Jesus" oder des Buchstabe n „S" (in Erinnerun g an 
die Eigentüme r der Herrschaf t -  die Famili e Schwarzenberg) . Vgl. dazu Nedobitý: Třeboň -
ská misie 205 (vgl. Anm. 23). 
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Di e geringe n Kosten , die de r Pfarrkirch e bei so eine r Missio n ents tanden , sollte n 
au s freiwilligen Spende n ihre r Tei lnehme r begliche n werden , zu dene n die Missio -
nar e aufforderten . D e n Gläubige n w u r d e n als spirituelle r G e w i n n nich t nu r de r 
päpstl ich e Segen , sonder n auc h de r vollständig e Ablass in Aussich t gestellt , de r de n 
Tei lnehmer n eine r Missio n entsprechen d de r Bulle „Caeles t inu m m u n e r u m thesau -
r o s " Paps t C lemens ' XL erteil t w u r d e . 5 0 Da s Miss ionskreu z sollte au s H o l z u n d 
robus t sein , u m de n Widrigkei te n de r Wi t te run g t ro t ze n zu können , u n d auf eine r 
öffentliche n Straß e an eine r v o m Pfarre r bes t immte n Stelle so aufgestell t werden , 
dass alle Gläubige n es sehe n konn t en . Ferne r sollte jeman d ausgewähl t werden , de r 
die Aufgabe übe rnahm , da s Kreu z aufzustelle n u n d sich auc h späte r d a r u m zu k ü m -
mern . Di e vorbere i tende n M a ß n a h m e n , de r Zei tpla n sowie da s „Arbe i t sp rog ramm " 
de r Bußmiss ione n in B ö h m e n w u r d e n späte r n o c h detaillierte r -  beinah e auf die 
Stund e gena u - ausgearbeitet. 5 1 
Z u r Nachhal t igkei t diese r Missionen , also zu ihre r tägliche n E rneue run g im from -
me n Bewusstsein de r Gläubige n sowie in ihre n religiösen H a n d l u n g e n sollte n die 
bereit s e rwähnte n jesuitische n Missionsbüchlei n ihre n Beitra g leisten , die de n Teil -
n e h m e r n de r Bußmiss ione n wahrscheinl ic h geschenk t w u r d e n . G e n a u s o wie P. Mar -
t i n von C o c h e m s „ M y r r h e n g a r t e n " sollte n auc h die jesuitische n Missionsbüchlei n 
die Wi rkun g de r Miss ione n vertiefen u n d übe r de n Aufenthal t de r Missionar e hin -
au s verlängern. 5 2 Dies e ware n z u m eine n als ganzjährig e u n d dauerhaft e Begleite r im 
Lebe n eine s Chr i s t e n gedach t u n d sollte n z u m andere n dessen Vorberei tun g auf 
eine n „gu ten " To d dienen . Obe r s t e Pr ior iä t besaße n hierbe i die Vorberei tun g auf die 
K o m m u n i o n sowie die Medi ta t ion . Dabe i war es nich t die Aufgabe de r Büchlein , in 
Paps t Clemen s XL (1700-1721 ) erließ am 6. Juli 1709 die Bulle „Caelestiu m muneru m the -
sauros" (ein Originalexempla r befinde t sich z.B. im ARSI , Abteilun g 243, Faszike l Cle -
men s XI, Einhei t Nr . 10). 
Di e mit dem Manda t des Konsistorium s sowie der oberste n Landesämte r ausgestattete n 
Missionar e meldete n sich meisten s beim Vikariatsam t an , baten den Landesherr n um 
Erlaubni s un d Unterstützun g der Mission un d anschließen d die patrimoniale n Ämte r um 
die Sicherstellun g der materielle n Grundlage n (Unterkunft , Verpflegung, Hol z für das 
Kreuz , Zimmermänne r etc.) . An die Pfarrhäuse r schickte n sie vorweg gedruckt e Formular e 
mit der Bekanntmachun g der Mission ; die Aufgabenverteilun g war für jeden von ihne n bei-
nah e nac h Stunde n ausgearbeitet . (Siehe z.B. „Instructi o pr o Superior e et Cooperatoribu s 
ejus in Mission e de Poenitenti a Bohemica , Projectu s et occurrenti a pr o Missioni s officio 
fructuos e et exacte peragendo , Series Missioni s Bohemica e de Poenitentia" , Archiv des 
Erzbistum s Königgrätz , frühe r im SOA Zámrsk , Bestan d Archiv biskupské konsistoř e 
Hrade c Králové [Archiv des bischöfliche n Konsistorium s Königgrätz] , Sign. IV 11, Karto n 
Nr.79 , fol. 9r-10v, 13r-18v) . 
Di e erste tschechisch e Version des Missionbüchlein s erschie n scho n im Jah r der Einfüh -
run g der Missione n in Böhme n unte r dem Tite l „Výborn é duchovn í cvičení v pravém 
křesťanském obcován í dlé navržen í missioni s [...] skrze jednoh o kněz e z Tovaryšstva 
Ježíšova, z německ é desáté edici na českou řeč přeložené , vyšlo v Praz e u Karla Františk a 
Rosenmüllera , léta 1733" [„Außerlesen e geistliche Übunge n eines rech t Christliche n 
Lebens-Wandel s nac h Anleitun g der Mission [...] , in die Han d gegeben durc h einen 
Prieste r von der Gesellschaf t Jesu, aus der zehnte n deutsche n Editio n in die tschechisch e 
Sprach e übersetzt , erschiene n in Pra g bei Kar l Fran z Rosenmülle r im Jahr e 1733"]. De r in 
Anführungszeiche n gesetzte Tite l der deutsche n Vorlage wurde aufgrund e eines bei Rosen -
mülle r gedruckte n Exemplar s aus dem Jahr e 1737 von Jan Kvapil un d Jan Link a ermittelt . 
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Glaubensfrage n zu belehren , wie es die Katechisme n taten , sonder n den bereit s 
belehrte n Gläubige n bei der Intensivierun g ihre r tagtägliche n religiösen Praxis sowie 
bei der Vertiefung ihres Glaubenserlebnisse s zu helfen . De r Text, der den Gläubige n 
an die Han d gegeben wurde , zielte ähnlic h wie die gehaltene n Predigte n durc h sehr 
eindringlich e Bilder, Metapher n un d Symbole auf die emotional e Ebene . Da s ganze 
Buch stellte eine Art Ergänzun g un d Erweiterun g der geistlichen Übunge n des 
hl. Ignatiu s dar. Währen d die „Geistliche n Übungen " des Begründer s des Jesuiten -
orden s nich t als unmittelbar e Anleitun g zur Meditatio n (ohn e einen Führer ) vorge-
sehen waren , gaben die Missionsbüchlei n den Laiengläubige n konkret e Anweisun-
gen, wie die alltägliche Andach t un d die Bußübunge n zu praktiziere n seien. Darübe r 
hinau s instruierte n sie, wie das Gewissen zu erforsche n sei, wie un d worübe r medi -
tier t werden sollte un d unterwiese n im Gebet . Ihr e Autore n gingen dabei allerding s 
von eine r Schulun g der Laiengläubige n durc h die „angelernten " Führe r währen d der 
Bußmissio n aus. 53 
Die Instruktionen des Ordensgenerals Retz für die Bußmissionare 
in den böhmischen Ländern 
Zu Beginn des Jahre s 1735 sandt e Genera l Ret z dem Obere n der Böhmische n 
Provin z Vorschrifte n für die Missionare , womi t er zweifellos die Bußmissionar e 
meinte , un d befahl, diese Regeln genau einzuhalten. 54 Erwähnenswer t sind in diesem 
Zusammenhan g vor allem die Anweisungen , die eine konkret e Vorstellun g von den 
Intentione n des Obere n des Jesuitenorden s über die For m der Missione n vermittel n 
sollten . Nebe n dem geistlichen Gewinn , den sich der Genera l von den Missione n 
versprach , lohn t es sich, auch die praktische n Hinweise , moder n formulier t die 
„Ausführungsbestimmungen" , nähe r zu betrachten . Den n diese geben Einblic k in 
das Wissen über das Leben un d das Verhalte n der Mensche n einschließlic h der 
Alltagsdetails, die für P. Ret z relevan t waren . Es ist sehr wahrscheinlich , dass auch 
die Erfahrunge n von P. Malliardu s in diese Anweisungen einflössen , den P. Ret z im 
Septembe r 1733 daru m bat , die Method e der Bußmissio n für seine Nachfolge r zu 
beschreiben , Instruktione n zu verfassen un d diese dem Genera l nac h Ro m zur 
Mit der Funktio n und dem Inhal t der böhmische n Missionsbüche r habe ich mich in fol-
gendem Aufsatz intensiv befasst: Svatoš, Martin : Kontrol a četby a distribuc e náboženskýc h 
knih při lidových misiích a misijní knížky v 18. století [Die Kontroll e der Lektür e und der 
Distributio n religiöser Bücher bei den Volksmissionen und die Missionsbüche r im 18. Jahr -
hundert] . In : Čornejová, Ivana (Hg.) : Úloh a církevních řádů při pobělohorsk é rekatolizac i 
[Die Rolle der kirchliche n Orde n bei der Rekatholisierun g nach der Schlach t am Weißen 
Berg]. Prah a 2003, 363-384. — Übe r die in den deutsche n Länder n verwendete n Missions-
büche r schreibt Chätellier, Louis: Livres et missions rurales au XVIII e siěcle. L'exemple des 
missions jésuites dans les pays germaniques . In : Bödeker, Han s Erich/Chaix,  Gerald/Vezt , 
Patric e (Hgg.) : Le livre religieux et ses pratiques . Etude s de l'histoir e du livre religieux en 
Allemagne et en Franc e ä Pépoqu e moderne/De r Umgan g mit dem religiösen Buch. Studien 
zur Geschicht e des religiösen Buches in Deutschlan d und Frankreic h in der frühen Neu -
zeit. Göttinge n 1991, 183-193 (Veröffentlichunge n des Max-Planck-Institut s für Geschicht e 
101). 
Siehe Anlage IL 
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Genehmigung zu schicken, nachdem er sich mit der Situation in Böhmen vertraut 
gemacht hatte. 
P. Retz' Vorstellungen zufolge sollten Missionare, die sich um das Seelenheil ihrer 
Nächsten kümmerten und diese in geistlichen Praktiken unterwiesen, ihre eigene 
Vorbereitung wie Meditationen, Erforschung des eigenen Gewissens, geistliche Lek-
türe etc. nicht vernachlässigen. Der General erließ Bestimmungen darüber, wie sie 
sich zu ernähren hatten und ermahnte sie, sich von Ordensfremden nicht zum Essen 
einladen zu lassen sowie beim Essen, Trinken und Wohnen nicht verschwenderisch 
zu sein, da das Volk auch auf die kleinsten Schwächen der „Apostelmänner" achte. 
Weiter forderte er die Missionare auf, außer in dringenden Fällen Besuche in nicht-
klerikaler Umgebung, vor allem bei Frauen, zu vermeiden und sich indessen darum 
zu bemühen, den örtlichen Welt- und Ordensklerus für die Zusammenarbeit zu 
gewinnen. Tunlichst sollten die Missionare darauf achten, den lokalen Adel oder die 
Stadtrepräsentanten nicht zu beleidigen. Bei allen Aktivitäten der Mission sollten 
beide Geschlechter sorgfältig voneinander getrennt werden und zwischen den Mis-
sionaren sollten Einklang, Verständnis und christliche Liebe herrschen. 
Die Vorstellungen des Generals von der Leitung einer Mission tragen für den heu-
tigen Leser überraschend „demokratische" Züge: So schreibt Retz, dass nicht nur 
die Mitglieder der Mission ihrem Superior zu Gehorsam verpflichtet seien, auch der 
Missionsvorsteher solle seinen Begleitern zuhören und nicht hartnäckig auf seinen 
eigenen Ansichten bestehen. In privaten Unterweisungen seien Vorsicht und Mäßi-
gung bei der Wortwahl nötig. Manchmal sei es besser, etwas zu verschweigen, als 
durch eine zu ausführliche Erklärung Zweifel zu wecken oder „tugendhafte Ohren" 
zu beleidigen. Die Missionare sollten im Umgang mit den einfachen Menschen apo-
stolische Güte und Nachsicht beweisen; übermäßige Strenge, die die Sünder von 
der Teilnahme an der Mission abhalten könnte, solle vermieden werden. Der General 
legte großen Wert auf Ausdauer und väterliche Geduld der Missionare bei der Ab-
nahme der Beichte, in der er eine der besonderen Leistungen der Missionen sah. Vor 
allem bei der Beichte von Angehörigen niedrigerer Schichten sollten die Beichtväter 
christliche Liebe und Güte beweisen. Bußgebete und andere Akte der Reue soll-
ten weder an weit entfernten Orten verrichtet noch zu lange hinausgezögert 
werden, zum einen, um den Gläubigen eine rechtzeitige Rückkehr nach Hause zu 
ermöglichen, zum anderen, um die Büßer nicht der Zeit zu berauben, die sie dem 
Zuhören 'widmen sollten. 
Ein weiteres Beispiel illustriert P. Retz' Gespür für die praktischen Fragen des 
Alltagslebens auf dem Lande: Retz führt aus, dass er die Monate zwischen dem Ende 
des Osterfests und Ende Oktober als günstige Zeit für die Missionen betrachte. 
Seiner Ansicht nach sei es nicht notwendig, die Missionen wegen der Ernte und 
anderer bäuerlicher Arbeiten zu unterbrechen, da die Erfahrungen gezeigt hätten, 
dass sie auch in diesem Zeitraum viel Zuspruch aus der Bevölkerung fänden. Da 
allerdings damit gerechnet werden müsse, dass dies nicht überall der Fall sei, könne 
man die notwendige Rast der Missionare auf diese Tage verlegen. Obwohl eine 
Mission auf die andere folgen solle, müsse dies ohne übermäßige Eile geschehen. 
Falls notwendig, sei es gut, auf einer Mission mehrere Tage zu verweilen. Die Mis-
sionare sollten überwiegend zu Fuß von einem Missionsort zum nächsten wandern. 
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Da s Aufrichte n des Kreuze s am End e der Mission solle zwar feierlich sein un d der 
fromme n Verehrun g dienen , allerding s müsse darau f geachte t werden , dass die 
Herstellungskoste n die Gemeind e nich t zu stark belasteten . Wenn sich jeman d auf-
grund seines physische n Zustand s der Missionsausübun g nich t gewachsen fühle, soll 
er früh genug seinen Superio r darau f aufmerksa m machen , um durc h einen andere n 
Man n ersetz t werden zu können . Di e Missionar e hätte n darau f Acht zu geben, dass 
ihre Dienstbereitschaf t vernünftig e Grenze n kenne , un d auf ihre Gesundhei t in 
einem solche n Maß e Rücksich t zu nehmen , wie es „für die Ehr e Gottes " angebrach t 
sei. Ansonste n geschehe es nämlic h nich t selten , dass übertriebene r Eifer den 
Missiona r durc h eine schlecht e Verteilun g der Lasten bald überwältige , währen d er 
bei einer vernünftige n Einteilun g seiner Kräfte noc h viele Jahr e im Stand e sei, diesen 
heiligen Diens t zu leisten . 
Nac h Beendigun g der Jahresmissione n sollten sich die Missionar e direk t in das 
ihne n vom Provinzia l zugewiesene Kolleg begeben un d dor t entwede r geistliche 
Übunge n durchführen , bei der Pastoratio n mitwirke n ode r sich auf weitere Mis-
sionen vorbereiten . Jede r Missiona r solle die Ergebnisse seiner Missionstätigkei t 
schriftlich festhalte n un d diese Bilanz dan n seinem Superio r übergeben , dami t jener 
sie zu geeignete r Zei t dem Provinzia l sende n könne . Di e finanzielle n Mitte l für das 
ganze Jah r solle der Superio r verwalten , der dem Provinzia l jährlich eine Ab-
rechnun g der Einnahme n un d Ausgaben zu überreiche n habe . Auf keine n Fal l dürfe 
das für die Mission bestimmt e Gel d für ander e Zwecke verwende t werden . 
De r Genera l beschloss die Instruktione n mit der Ermahnun g an die Missionare , 
darau f zu achten , dass von der Missionstätigkei t eine besonder e Bescheidenheit , apo -
stolische Sanftmu t un d ein innige r un d zugleich sinnvolle r Eifer ausgehe, der allein 
darau f ziele, den Ruh m Gotte s zu mehre n un d durc h geistliche Erbauun g das 
Seelenhei l zu erlangen . Aus ebendiese m Grun d dürfte n die Missionar e von außer -
halb des Orden s stehende n Mensche n auch keine Geschenke , vor allem solche finan -
zieller Art, annehmen. 55 
Welche Ansprüch e P. Ret z an die Bußmissionar e hatte , verdeutlich t auch der Fal l 
von P. Fran z Glitsch . In dem Schreiben , mit dem P. Glitsc h 1739 von der Bußmissio n 
abberufe n wurde , listete der Ordensgenera l erneu t auf, über welche Eigenschafte n 
ein Missiona r verfügen un d was er vermeide n müsse. Vertrete r der Bußmissionen , so 
heiß t es in dem Brief, musste n die folgenden Leistunge n erbringe n un d Eigenschaf -
ten aufweisen: 
[...] einen großen geistigen Einsatz , die außerordentlich e Erbauun g der Nächste n in allen 
Angelegenheiten , dieselbe Zuneigun g zu den Adligen wie zu den Nichtadligen , die vollkom-
mene Ablehnun g aller Gaben , auch edelmüti g angebotene r oder aufgedrängter , sowie schließ-
lich die gegenseitige Liebe zwischen den Mitbrüder n und eine besonder e Bescheidenhei t in der 
Ernährung . 
Tatsächlic h lehnte n es die Missionar e an manche n Orte n sogar ab, Nahrungsmitte l umsons t 
anzunehmen . Vgl. Nedobitý: Třeboňsk á misie 203 (vgl. Anm. 23). -  An andere n Orte n nah-
men sie wiederum Geschenk e in For m von Lebensmittel n (Bier, Brot, Geflügel) entgegen, 
wie die Praxis im Prachatitze r Vikariat bezeugt. Vgl. Stuchlá: Prachatick ý vikariát 200 (vgl. 
Anm. 23). 
„Verum cum idem exigat a Nostri s exerceri cum magna animi applicatione , singulari proxi-
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Offensichtlich hatte P. Glitsch diesen Erwartungen nicht genügt, daher sollte er 
durch einen Mitbruder ersetzt werden. 
Die Auswirkungen der Bußmissionen 
Nachrichten über den Verlauf und die Ergebnisse der Missionen erhielten die Vor-
gesetzten wie erwähnt nicht nur von den Missionaren selbst, sondern auch von den 
Ämtern der patrimonialen und geistlichen Verwaltung. Die Vikare bewerteten die 
Mission nach der Durchführung der Kanonisierungsvisitation in ihren Relationen an 
das erzbischöfliche Konsistorium. Nach den ersten sieben Jahren ihres Bestehens 
fasste der Generalvikar des Prager Erzbistums, Johann Moritz Martini, die prakti-
schen Ergebnisse der Bußmissionen im ganzen böhmischen Königreich in seinem, 
der Kongregation „De Propaganda Fide" zugesandten Visitationsbericht von 1741 
zusammen. Neben den uns schon bekannten Zielen, Aufgaben und Pflichten der 
Bußmission ist in seinem „Annotatio" auch die folgende Information aufschluss-
reich: Im Frühjahr, Sommer und Herbst führten die Bußmissionen ihr Werk in den 
alljährlich bestimmten Missionsstationen außerhalb Prags durch, im Winter waren 
sie dann in Prag aktiv. In ihren Ansprachen, von denen sie täglich fünf bis sechs hiel-
ten, dozierten die Missionare über das vierte Gebot. Sie legten nicht nur den Kindern 
ans Herz, ihre Eltern zu achten, sondern wiesen auch das Volk an, die Pfarrer und 
geistlichen Hirten zu ehren und die Untertanen, ihre Herrscher und die Obrigkeit 
zu achten. Gepredigt wurden die Liebe zu den Feinden und die Gerechtigkeit, ge-
warnt wurde vor Diebstahl. Jeder Stand wurde an seine Pflichten erinnert, die Rede 
war von den vier letzten Dingen des Menschen, von der Barmherzigkeit Gottes und 
vielen anderen religiösen Themen. Zudem fanden öffentliche Gebete und religiöse 
Gesänge statt und es wurden Prozessionen abgehalten, in deren Anschluss viele 
Menschen die Beichte ablegten. 
Begeistert berichtete der Prager Generalvikar in spiritualibus über die Auswir-
kungen der Missionen: über die Rührung, die die Anwesenden überkommen habe, 
so dass sie sich gegenseitig um Vergebung gebeten hätten - Kinder und Eltern, 
Diener und Herren, sogar Waisen hätten den Pfarrer und ihre verstorbenen Eltern 
an den Gräbern um Verzeihung für ihre begangenen Verfehlungen gebeten -; über 
die Versöhnung von Zerstrittenen, die durch das Geben der rechten Hand den Bund 
des Friedens geschlossen und durch das Küssen des Kruzifixes ein Zeichen der ewi-
gen Freundschaft gesetzt hätten. Menschen, die einander zuvor gehasst hätten, seien 
einander in die Arme gefallen und hätten auf Knien um Vergebung gebeten - an der 
Spitze die Ratsherren und die adlige Obrigkeit, ja sogar die Pfarrer. Zu den Erfolgen 
der Bußmissionen habe auch die Wiederherstellung des guten Rufs sowie die Rück-
gabe von Diebesgut gehört, ferner die Beichte und Konversion schwerer Sünder. Bei 
der Predigt der Jesuitenmissionare seien selbst zahlreiche Anhänger der lutherischen 
Lehre anwesend gewesen, manche von ihnen habe der Ruf der Missionen sogar aus 
morum in omnibus aedificatione, aequali in nobiles et ignobiles propensione, plena om-
nium donorum, etsi liberaliter oblatorum, aut etiam obtrusorum exclusione, mutua demum 
inter socios charitate et speciali victus parsimonia." Entwurf eines Briefs von P. Retz an 
P. Franciscus Glitsch vom 7. März 1739. ARSI, Boh. 8/1, fol. 175v-176r. 
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den nichtkatholischen Ländern angelockt. Auch diese seien - so Martini - mit den 
Rechtgläubigen auf die Knie gefallen und hätten Tränen vergossen. Gemeinden aus 
den mit der lutherischen Lausitz und Sachsen benachbarten Gegenden hätten ihre 
Boten mit der Bitte, auch zu ihnen zu kommen, zu den Missionaren geschickt. Die 
Missionare seien ferner in die Haushalte gegangen, um die katholische Lehre dort zu 
verbreiten, hätten Gefangenen und Kranken geistlichen Beistand geleistet, hätten sie 
auf die Beichte und die Kommunion vorbereitet, die Sterbenden mit den Sakramen-
ten versehen und sie so für den Tod gerüstet. Die Missionen hätten es sogar ver-
mocht, die Seelen im Fegefeuer zu erfreuen, weil der letzte Tag der Missionen mit der 
Ermahnung des Volks zum Totengedenken und einer öffentlichen heiligen Kom-
munion mit einem vollkommenen Ablass abgeschlossen worden sei, der auch für die 
Seelen der Verstorbenen gegolten habe. 
Wie wir bereits aus den Instruktionen von P. Retz wissen, lieferten die Superioren 
Jahresberichte über die Tätigkeit ihrer Mission ab, die so genannten „Fructus mis-
sionis poenitentialis" oder „Annuae litterae missionis", in denen sie deren geistliche 
Effekte und quantifizierbare Ergebnisse zusammenfassten.57 Die Missionsrelationen 
basierten auf dem Prinzip der Jahresberichte der Kollegs. Es handelte sich dabei 
nicht um eine trockene Auflistung der Leistungen der Missionen, sondern vielmehr 
um eine rhetorische und mit zahlreichen Beispielen belegte Schilderung der Wirkun-
gen der Predigten, der Ansprachen und der Beichten. Angeführt und beschrieben 
wurden die einzelnen Rekollektionen, ihre Teilnehmer, Beichten, Konfirmationen, 
unterschiedliche Formen der Konversion, die Versöhnung der zerstrittenen Seiten, 
„Gemütsbewegungen" („animorum motus"), mentale Heilungsprozesse („Vera 
Poenitetia insanos menti reddit") etc. Die Auflistungen der Tätigkeiten und Aus-
wirkungen der Missionen befanden sich seit 1738 sehr detailliert und in Form einer 
Tabelle am Ende der Berichte. 
Diese Auflistungen ermöglichten es dem Generalvikar der Prager Erzdiözese, 
die konkrete Anzahl der Beichten und der heiligen Kommunionen sowie der den 
Missionaren freiwillig ausgehändigten anstößigen und ketzerischen Bücher zu nen-
nen: Für die sieben Jahre der Existenz der Bußmissionen in der Prager Erzdiözese 
(1733-1740) belief sich die Zahl der ausgegebenen heiligen Kommunionen auf 
1248356 und die Zahl der „freiwillig" abgegebenen Bücher auf 11249.5 
Inwieweit die Missionspraxis den Vorstellungen und Vorschriften der Protago-
nisten der Bußmissionen entsprach und in welchem Maß das in den Berichten 
gezeichnete Bild der Missionen der Realität entsprach - ob nicht manche Schil-
derung eher den frommen Wünschen der katholischen Kirche als dem tatsächlichem 
Es hat sich eine ganze Reihe von ihnen vor allem im ARSI, Boh., und im NA, APA I, erhal-
ten. Ich habe Berichte für die Zeit nach 1733 gefunden - für die tschechische Mission eini-
ge aus den Jahren 1737 bis 1756, für die deutsche Mission sehr lückenhaft aus den Jahren 
1745 bis 1771. Für die mährische Mission habe ich Berichte aus dem Jahr 1758 finden kön-
nen, unter ihnen viele handschriftliche von Antonín Koniáš als Superior der tschechischen, 
später der mährischen Mission. - Die im NA erhaltenen Berichte hat Marie-Elizabeth 
Ducreux erfasst und charakterisiert, wobei sie u.a. stilistische Eigenheiten hervorhebt. Siehe 
Ducreux: La mission 34-37 (vgl. Anm. 23). 
Annotatio fol. 161r-163r. (vgl. Anm. 22). 
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Geschehe n Ausdruc k verlieh - , ist heut e nu r schwe r zu beurteilen . Siche r ist, dass die 
zeitgenössische n C h r o n i k e n wie auc h die Einträg e in Stadt - u n d Pfar rbücher n von 
de n posi t ive n Auswi rkunge n de r Miss ione n sprechen . Ei n Beispie l hierfü r ist die 
Beschreibun g des Verlaufs de r Bußmiss io n in de r Gemeind e Kassejowit z (Kase -
jovice) im Jahr e 1745, dere n Super io r A n t o n í n Koniá š war. Aus de m Eint ra g de s dor -
tigen C h r o n i s t e n geh t hervor , dass sich die prakt isch e D u r c h f ü h r u n g de r Missio n 
v on de n ursprüngl iche n In ten t ione n k a u m unterschied . Di e Missionar e erfüllte n im 
G r o ß e n u n d G a n z e n getreulic h die Vorgaben . Ü b e r da s üblich e P r o g r a m m hinau s 
ka m es a m Voraben d des Abzugs de r Missionar e un te r Beteiligun g de r E i n w o h n e r 
zu r Verbrennun g abgelieferter , „vo m I r r t u m infizierter " Bücher. 5 9 Abschl ießen d 
äußer t de r Ch ron i s t eine n Wunsch : 
Geb e es Gott , der Allmächtige , dass der in den menschliche n Herze n ausgestreut e Same n des 
heiligen Evangelium s hundertste n Ertra g bringe, un d möge er ihne n dann , den geistlichen 
Sähmännern , die heilige Gnade , Kraft un d Hilfe , das heilige Verweilen nac h der vollendete n 
irdische n Arbeit mit un s so, wie sie un s bei der Heilige n Andach t erblickten , un d im Himme l 
die ewige Ruh e verleihen . Amen . 
Di e jesuitische n Miss ione n u n d die Miss ionsbüche r bo te n de n Gläubige n prak -
tisch e Anweisunge n für da s tagtäglich e innerlich e Er lebe n ihre s Glaubens . Sie wa-
re n Ausd ruc k de r zeitgenössische n Sensibilitä t u n d des damal s her rschende n Ver-
ständnisse s des lebendige n Glaubens , da s auf d e m v o m hl . Ignatiu s von Loyol a im 
16. J a h r h u n d e r t formulier ten , v on dessen Nachfo lger n wei terentwickel te n u n d bis 
zu r Aufhebun g de r Gesellschaf t Jesu in de n 1770er Jahre n prakt iz ier te n K o n z e p t 
v on Spiritualitä t basierte . Di e Bußmiss ione n k o n n t e n so Chr i s t e n verschiedene r 
europäische r N a t i o n e n meh r ode r wenige r auf die gleiche Art ansprechen . Sie 
erreichte n alle Schichte n de r Bevölkerun g - Gelehr t e wie Ungebi ldete , die Stadt -
bevölkerun g ebens o wie die U n t e r t a n e n auf de n H e r r e n g ü t e r n auc h in entlege -
ne n Ecke n de s Lande s u n d halfen , Unte r sch ied e in de r religiösen Praxi s einzelne r 
Regionen , Städt e u n d Dör fe r auszugleichen . Auc h dami t t ruge n sie zu r Refor m de r 
kathol ische n F römmigke i t sowie zu r Veränderun g de r Art u n d Weise bei , in de r da s 
C h r i s t e n t u m prakt iz ier t u n d de r christlich e Glaub e gelebt 'wurde . H ie r i n ist siche r 
auc h eine s de r H a u p t m o t i v e des Ordensgenera l s F r a n z Re t z dafü r zu sehen , die 
Bußmiss ione n in seine r H e i m a t einzuführen . Ma g n u n de r Wunsc h eine r langfristi -
Im Übrige n wurde n zum Abschluss der Missione n ziemlic h häufig nichtkatholisch e Büche r 
verbrannt . 
„De j Pá n Bůh Všemohoucí , by to semen o Svatého Evangeliu m rozset é v srdcích lidských 
stý užite k přinášelo , jim pak, duchovní m rozsívačům , svatou Milost , posilněn í a pomoc , 
svaté setrvání , po vezdejší dokonan é prác i s nám i tak, jak nás př i té Svaté Pobožnost í 
spatřili , v Neb i věčnéh o odpočinut í udělit i ráčil. Amen. " -  Siehe die Einträg e vom 27. Jun i 
bis 6. Juli 1745 in der „Knih a pr o zapisován í všelijakých porovnání , příběhů v a roztržitost í 
př i obci městys Kasejovicích " [Buch für die Einträg e diverser Versöhnungen , Geschichte n 
un d Angelegenheite n der Gemeind e Kassejowitz] 12-13. Státn í okresn í archi v Plzeň-ji h se 
sídlem v Blovicích [Staatliche s Bezirksarchi v Pilsen-Sü d mit dem Sitz in Biowitz] , Bestan d 
Archiv měst a Kasejovic [Archiv der Stad t Kassejowitz] , Inventar-Nr . 509. -  Kroes s bringt 
in der erwähnete n Handschrif t des III . Teils seiner Geschicht e der Böhmische n Provinz , 
Zehnte r Abschnitt . 2. Bußmissionen , einige Beweise für die Würdigun g der Missione n sei-
ten s weltliche r wie auch geistlicher Persone n (vgl. Anm . 23). 
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gen Wirkun g de r Bußmiss ionen , an die die Pro tagonis te n u n d ihr e Akteur e ebens o 
wie die Laienbevölkerun g glaubten , de r Realitä t entspreche n ode r nicht : Wie es 
scheint , zeuge n heut e nich t meh r als einige Faszike l Archivmateria l u n d ein paa r höl -
zern e Missionskreuze , die da s dauerhaftest e Ergebni s de r Miss ione n darstellen , von 
d e m eno rme n Einsat z u n d de r Ans t rengun g de r Missionare . Di e g roße n Kreuze , die 
sich hie r u n d da auf de m Lan d in B ö h m e n erhalte n haben , sind meisten s die einzig e 
sichtbar e E r inne run g an die Miss ione n u n d an die gute n Vorsätze , die die Büße r bei 
diese n Miss ione n eins t gefasst ha t ten . 
Aus d e m Tschechische n von He len a Peř inov á u n d N i n a L o h m a n n 
Anlage I 
In Cerroni s Sammlun g hat sich auch die Handschrif t eines spätere n (nichtdatierten ) lateini -
schen Elogium s von P. Ret z erhalten , das für die Sammlun g von Elogien der wichtigsten 
Männe r der Gesellschaf t Jesu, das so genannt e „Menologium" , bestimm t war. De r lateinisch e 
Text wurde wohl aus Ro m zugesandt , um in die Nationalsprache n übersetz t zu werden , in 
dene n das „Menologium " der jeweiligen Provin z gelesen wurde . Diese s lateinische , für das 
„Menologiu m SJ" bestimmt e Elogiu m wurde ins Deutsch e sowie ins Tschechisch e übersetzt , 
gedruck t un d in diesen Sprachversione n an die jeweiligen Häuse r des Jesuitenorden s verteilt , 
um an der betreffende n Stelle ihre s „Menologium"-Exemplar s eingeordne t zu werden . Di e 
deutsch e Übersetzun g ist enthalte n in dem besagten Konvolu t des Cerroni-Materials : 
MZA , G 12 Cerroni s Sammlung , Sign. Cer r II , Nr . 143, S. 267-268 . 
Di e tschechisch e Übersetzun g des für das „Menologiu m SJ" verfassten Elogium s von 
P. Ret z ist überliefer t in der tschechische n Version des gesamte n „Menologiums " mit dem 
Tite l „ M E N O L O G I U M ne b Slavná památk a jak přednějšíc h mužův , tak zmužilýc h krvo-
svědkův Kristových z Tovaryšstva Ježíšova. V nově sepsané k pohodlnějším u užíván í 
čtenářů m koleje jičínské tého ž Tovaryšstva. Léta Pán ě 1719. 30. ° dn e ledna " [Menologiu m 
ode r das ruhmreich e Andenke n sowohl an die vorderste n Männer , als auch an die beherz -
ten Blutzeuge n Christ i aus der Gesellschaf t Jesu. Ne u niedergeschriebe n zum bequemere n 
Nutze n den Lesern des Jičine r Kollegium s derselben Gesellschaf t Jesu. Im Jahr e des Herre n 
1719, am 30. Tag des Monat s Januar] . In dieses handschriftlich e Konvolu t tschechische r 
Elogien wurde die gedruckt e Übersetzun g des Elogium s von P. Fran z Ret z späte r hinein -
geklebt. Národn í knihovn a [Nationalbibliothek ] in Prag , Sign. XVII F 52. -  Di e lateinisch e 
Fassun g des Elogium s sowie seine tschechisch e Übersetzun g werden im Artikel des 
Verfassers dieses Aufsatzes im Sammelban d der Beiträge aus der Konferen z „Bohemi a 
Jesuitic a 1556-2006" veröffentlich t (im Druck) . 
Ein Beweis dafür, dass die deutsch e wie auch die tschechisch e Übersetzun g von derselben 
lateinische n Vorlage ausgingen , ist auch das identisch e Datu m im Kop f aller dre i Sprach -
versionen , das das Gedenke n an den verstorbene n Genera l am Voraben d seines ersten 
Todestage s supponierte . Di e handschriftlich e Abschrift der tschechische n Übersetzung , 
die bis auf das verändert e Datu m in der Kopfzeil e (in der „am 19. November " steht ) un d 
einige grammatisch e un d orthografisch e Abweichunge n mit dem gedruckte n tschechische n 
Text identisc h ist, befinde t sich in eine r andere n Handschrif t des gesamte n Menologium s 
mi t dem Tite l „Památk a Páterů v a Bratrův , kteří ž od založen í Tovaryšstva Ježíšového , v 
ně m skrze mučedlnictví , neb jinač svatě život dokonali , na dn i každéh o měsíce přes celý rok 
rozdělena " [Erinnerun g an die Pate r un d Brüder , die seit der Gründun g der Gesellschaf t 
Jesu in dieser durc h Martyriu m ode r ander s heilig ihr Leben beendeten , nac h den Tagen 
jedes Monat s durc h das ganze Jah r unterteilt] . Nationalbibliothe k Prag , Sign. XVII F 16, 
fol. 54. 
De r deutsch e Text ist transliteriert . 
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[Unleserlich] Den 18. Tag deß Winter-Monaths 
Den 19. Tag deß Winter-Monaths im Jahr 1750. starb seelig in den HErrn zu Rom in dem 
Probier-Hauß unser Wohl-Ehrwürdige P. Franciscus Retz funffzehender General der Societät. 
Nach Ruhmwürdigst vertrettenen höheren Aembtern in seiner Böhmischen Provintz, ist er 
auch anderen von Teutschland als Assistens zu Rom vorgestanden, demnach in einer gewöhn-
lichen Versammlung von viertzig ältesten Priestern Vicarius Generalis erwählet und darauf in 
der sechzehenden Congregation durch ungemeine Einhelligkeit der Stimmen zur höchsten 
Würde unseres Ordens erhoben worden. Von dieser Ehren-Stelle hat er sammentlichen Gesell-
schafft mit scheinbahren Tugenden vorgeleuchtet. Unter welchen die außnehmende Demuth, 
sonderbahre Eingezogenheit und vor allen eine wundersame Sanfftmuth, ihn bey Einheimisch-
und Außwärtigen grosse Hochschätzung zugezogen hat, dergestalten, daß er zwey höchsten 
Kirchen-Häubtern, unter welchen er gelebet, sehr beliebt gewesen. Damit die Satzungen und 
unseres Instituts Verordnungen unverbrüchlich gehalten wurden, hat er alle Sorgfalt angewen-
det. Ein über die massen ersprießliches Werck seines Eyffers und wohl auch verhilfflichen 
Beytrags seynd die allenthalben eingeführte Missionen und die zu seinen unaussprechlichen 
Trost in verschiedenen Orthen aufgerichte Häuser, die da zur Erneuerung deß Geists in denen 
Übungen deß heiligen Vatters fürtrefflich dienen. So ist auch unter seiner Regierung durch sein 
grosses Beytragen der Seelige Joannes Franciscus Regis in die Zahl der Heiligen übersetzet, 
und der Wunderthätige Heilige, Joannes von Nepo//muck wider die boßhaffte Verleumdun-
gen der Societät zum Schutz-Patron derselben aufgenommen worden. Unter so vielfältigen 
Ambts-Sorgen hat er dannoch täglich mehr Stunden abgetheilet, die allein dem Gebeth ge-
widmet waren. Sein Gemüth und Angesicht wäre unveränderlich und allzeit unbestürtzt, 
obschon ihm die Leibs- und Gemüths-Betrangnussen viel zu schaffen gaben. Da sich einstens 
ein gefährliches Geschwär an seinem Leib einsetzete, hat er die empfindliche Genesungs-Mittel 
mit dermassen verwundlicher Geduld übertragen, daß die Leib-Artzte, welche das Übel mit 
Außschneidung deß Fleisches angegrieffen, darüber erstaunten und ihn für einen wahrhafftig 
heiligen Mann hielten. Endlich ist er durch langwierige und beschwerliche Kranckheit gantz 
entkräfftet, im 78. Jahr seines Alters verschieden, von Eingang in die Societät im 61., von ange-
tretener Generalats-Würde im 20. An eben diesem Tag (wie es glaubwürdige Brieffe bezeugen) 
ist einem auß den unsrigen in Teutschland so wohl sein Hinscheiden von dieser Welt, als auch 
die Versicherung seiner Seeligkeit von GOtt angedeutet worden. 
(MZA, G 12 Cerronis Sammlung, Sign. Cerr II, Nr. 143, S. 265 f.) 
Anlage II 
Die Regeln des Generals der Gesellschaft Jesu Franz Retz für die Bußmissionare, die dem 
Oberen der Böhmischen Provinz SJ Norbert Streer am 8. Januar 1735 zugesandt wurden. 
Angesichts der Tatsache, dass die gedruckte Version korrigiert und um ein Verzeichnis 
der Leistungen der Bußmission „Synopsis functionum pro Missione Poenitentiali" ergänzt 
wurde, geht diese Edition von der gedruckten Version aus (hier als „B" bezeichnet), inklu-
sive der Ergänzung. Andere Abweichungen des Originals (R) vom Druck (B) sind in den 
Fußnoten kenntlich gemacht, grafische Unterschiede beider Versionen (Schrifttypus, der 
abweichende Gebrauch römischer, arabischer oder ausgeschriebener Zahlwörter bzw. die 
unterschiedliche Verwendung der Buchstaben „u" und „v" in der Position des Konsonan-
ten „v" u. ä.) sind nicht markiert. Bei der Transkription der lateinischen Texte in den Fuß-
noten und Anlagen wurden weder die zeitgenössischen Betonungen noch die zeitgenössi-
sche (rhetorische) Interpunktion bewahrt, die in die heutige (logische) verändert wurde, 
allerdings nach der tschechischen Orthographie. Große Anfangsbuchstaben bei den kirch-
lichen, besonders bei den sakralen Begriffen, deren Benutzung der Autor für charakteri-
stisch hält, wurden hingegen beachtet. In Minuskeln wurden lediglich die Initialen gewöhn-
licher Appellative verändert. In eckigen Klammern wurden Abkürzungen ausgeschrieben, 
die in den Ordensschriften zwar üblich, nicht aber jedem heutigen Leser bekannt sind 
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OBSERVAND A I N MISSIONIBU S APOSTOLICI S A PATRIBU S MISSIONARII S 
SOCIETATI S JESU 6 6 
Praete r ea, quae in Missionarioru m regulis salubrite r praescript a sunt , sequenti a peculiar i 
studi o observand a erunt . 
Primo . Missionibu s ita se nostr i impendant , ut , du m proxim i salutem quaerunt , se ipsos 
minim e negligant . Habean t proinde , quantu m fieri potest , praefixum tempu s pr o meditatione , 
examin e conscientiae , lection e aliqua spirituali . 
II . Horaru m Canonicaru m recitatione m in seram nocte m ne differan t et circa horá m nona m 
quiet i se tradant , prou t in collegiis usu receptů m est, u t man e hor a quart a e strat o surgere pos-
sint . 
III . Victus, prou t Religiosos Missionario s decet , frugalis sit, triů m ferculorum , in quibu s pr o 
majoř i aedification e altilia, pisces cibiqu e lautiore s no n sun t admittendi : tempor e mensa e lega-
tu r capu t ex Thom a Kempensi : ad exteroru m vero mensa s invitat i nullatenu s accedant , nec 
vicissim eosdem ad se invitent . In universu m enim expedi t Missionarios , plus aequ o delicato s 
no n esse circa cibum , potům , habitatione m etc . Talia quipp e facile notantu r a saecularibus , qui 
in viris Apostolici s minima s etiam macula s observan t et cum exigua Missioni s commendation e 
ubiqu e propalant . 
I V Abstinenan t a visitationibu s no n necessarii s saecularium , praeserti m foeminarum : Supe -
riore s aute m loci, tam Ecclesiasticos , qua m Reguläres , prim o statím die accedan t eosdemqu e 
rogent , ut tam pio Missioni s institut o cooperar i velint; que m in finem et Cleru m et Religiosos 
caetero s omn i officiorum genere sibi devincir e ac Mission i studeant : hin c nullu m uspiam ver-
bum sibi elabi sinant , quo vel Clerus , vel locoru m Domini , aut Magistratu s offendi possint . 
V. Mutu o religiosae charitati s affectu sese Missionari i prosequantur , ut nequ e minim a 
animoru m dissensio intercedat , quipp e quae in animaru m detrimentu m et scandalu m exter-
noru m ceder e solet. 
VI. Missioni s socii se Superiori s direction i plen e submittan t eique religiöse obtemperent : 
Superio r vero sociis in rebu s necessarii s cum omn i charitat e subveniat , cum iisdem, quae ad 
Missione s peragenda s spectant , communicet , eoru m consilia audiat , nec suo judicio contr a 
omniu m sententia m pertinacite r adhaereat . 
VIL Quilibe t diligente r annote t fructu s ex quavis Mission e collecto s eosque/ /  post singulas 
Missione s Superioř i tradat , P. Provincial i suo tempor e transmittendos . Tempor e Missionu m 
vero cum Superioribu s frequente r communicen t per literas, tu m ut de actis referant , tu m ut de 
dubiis, quae occurrunt , petan t consilium . Praete r Exerciti a in Missionibu s consuet a nullu s pr o 
libitu suo, sine speciali Superiorů m praescitu , nova introducat . 
VIII . In concionibu s hora e spatium , in instructionibu s vero, quas in mod o etiam dicend i 
familiäre s et a concionibu s diversas esse oportet , třes hora e quadrante s no n excedant ; reliqua e 
vero exhortationes , bona e intentiones , examin a etc . ad summu m hora e dimidiu m durent . Ad 
instructione s privata s (qua e juxta more m Missioni s ad diversas hominu m classes haber i solent ) 
invitetu r etiam loci Parochus , vel Curatus , ut ea suo tempor e urgere possit , quae a Missionari o 
dicuntur . Singular i aute m cautel a et verboru m modesti a opu s erit in iis, quae personi s conju -
gatis proponuntur , ubi praesta t aliqua silere, qua m prolixior i explication e scrupulo s movere , 
vel verecunda s aure s offendere . 
IX. Nullu s in alteriu s dicend i argumentu m involet : quar e diversas inte r se habean t sempe r 
materias ; quas tamen , si velint , mutu o consens u permutar e invicem poterunt . Summoper e 
(Socti ' =  Societati , Adm ' =  Admodum , R. =  Reverendus , S.P.N . =  Sanctu s Pate r Noster , 
hier im Genitiv , u.a.) . Di e auc h heut e allgemein bekannte n Abkürzunge n (P. =  Pater , m.pr . 
=  man u propri a etc. ) wurde n nich t ausgeschrieben . 
Observand a ... ] Praga m P. Provincial i 8. Januari i suprascripsi t R. 
Kempensi ] Cempens i R. 
diversas] divisas R. 
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autem cordi habeant mansuetudinem Apostolicam et patientiam tractandi cum personis rudio-
ribus. Unde etiam cautissime abstineant a nimia in dicendo severitate, qua peccatorum animi 
deprimuntur et multi ab adeunda Missione arcentur. 
X. Catecheses pro parvulis nuspiam praetermittantur, ut intelligat populus, hujus quoque 
aetatis curam a Missionariis minime negligi. 
XL Separatio virorum a foeminis in omnibus Missionis functionibus studiose observanda 
erit; in utroque autem sexu urgeantur consuetae in Missionibus cantilenae, etiam post 
Missiones populo non sine fructu usui futurae. 
XII. In excipiendis confessionibus sint assidui sibique certo persuadeant hanc unam e prae-
cipuis Missionis functionibus esse. Curent autem, ut hoc ministerium constanti patientia et 
paterna in omnes, praesertim autem, qui humilioris et rudioris sunt conditionis, charitate ac 
mansuetudine exerceant. 
XIII. Opera et supplicationes poenitentiae, quae plurimum valent ad pios animorum motus, 
nuspiam (ubi expresse ea non sint prohibita) omittantur. Supplicationes porro non instituantur 
ad loca remotiora, neque alias diutius protrahantur, tum ut populus mature domum redire pos-
sit, tum etiam ut tempus audiendis poenitentibus non subtrahatur. 
XIV Opportunum pro inchoandis Missionibus tempus post Pascha erit usque ad adultum 
Octobrem. Ratione messis aliorumque laborum rusticanae plebis a ministerio non erit desi-
stendum, cum experientia probaverit frequentiorem etiam ejusmodi tempore accurrere popu-
lum. Quod si autem sperari hoc alicubi omnino non posset, necessaria Missionariorum quies 
in istos potissimum dies rejiciatur. 
XV. Absoluta una Missione sine ulla interreputione mox altera succedat. Vitetur autem nimia 
festinatio; et si necessitas exigat, plures dies eidem Missioni immorentur. Quies porro si neces-
saria sit, post quartam, vel quintam Missionem aliquot diebus capiatur. 
XVI. Potiorem itineris partem pedites conficiant; praesertim ubi ab una Missione recedunt 
et alteri appropinquant. 
XVII. Erectio Crucis sub finem Missionis fiat cum solennitate et ritu ad pietatem et vene-
rationem composito. Caveantur tamen in hac praeparanda et ornanda expensae non necessa-
riae, praesertim si hac ratione communitas gravaretur. 
XVIII. Si quis ad Missiones prosequendas ob virium defectum se minus idoneum sentiat, 
tempestive admoneat, ut Superiores tempori alium sufficere possint. Idem Superior praestet, si 
quem e sociis minus aptum constaret. Curent autem, ut rationabile sit eorum obsequium ac 
eam, quae par est, habeant valetudinis ad DEI/ / gloriam conservandae rationem. Secus enim 
non raro evenit, ut praematurus zelus indiscreto labore cito frangat Missionarium, qui pru-
denti moderatione mukös annos in sacro hoc ministerio exigere potuisset. 
XIX. Finitis anni unius Missionibus recta se ad collegia ea conferant, ad quae a P. Provinciali 
destinati fuerint; ibidem Rectoribus de more subsint et tempus vel tradendis S[ancti] Pfatris] 
Nfostri] Exercitiis, vel alias cooperando in salutem animarum, vel ad paranda nova pro futuris 
Missionibus subsidia impendant. 
XX. Annui census curam habebit P. Superior, qui accepti et expensi peculii P. Provinciali 
quot annis rationem reddet. Cavendum autem, nec ulla ratione permittendum, ut pecunia ista 
sub quocunque praetextu alios in usus praeterquam Missionis impendatur, aut applicetur. 
XXI. Curent denique Missionarii, ut in omni ministerio suo modestia singularis, mansvetu-
do Apostolica, ardens et prudens zelus, qui nihil aliud quam majorem DEI gloriam et anima-
rum salutem velit, cum nostrorum aeque ac externorum aedificatione eluceat, ac propterea 
etiam ab omni munerum, praesertim pecuniarum, ab externis acceptatione abstineant. 
necessaria] necessariae R. 
solennitate] solemnitate R. 
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Hae c omni a ac singula, praeprimi s vero insinuat a numer o L, III. , IV. ac XXI; PP . Mis-
sionarii s diligente r observand a praescribimus , commendamu s atqu e ordinamus . Roma e 8.Ja-
nuari i 1735. 
FRANCISCU S RET Z m.pr . 
Synopsis functionum pro Missione Poenitentiali71 
Conciones Poenitentiales 
unius horae. 
D e necessitat e Poenitentiae . 
D e no n differend a Poenitentia . 
D e gravitate peccat i mortalis . 
D e mořte . 1 D e Inferno . 
D e Judicio . ' D e Coelo . 
D e preti o animae . 
D e Misericordi a DEI . 
D e fine creationis . 
D e causis relapsus . 
D e perseverantia . 
D e paucitat e salvandorum . 
D e amor e DEI . 
D e timor e DEI . 
D e Passion e Domini . 
Conciones seu Instructiones 
publicae doctrinales trium 
horae quadrantium. 
D e integritat e Confessionis . 
D e dolor e et proposit o ejusdem . 
D e furto et restitutione . 
D e bon a education e liberorum . 
D e dilection e inimicorum . 
D e luxuria . 
D e vitiis linguae . 
D e obligation e proliu m erga parentes . 
D e Sanctification e festorum . 
D e noti s Ecclesiae , vel de Ulis Fide i 
articulis , in quibu s fideles hujus 
regioni s roborand i videntur . 
Familiäres mediae horae 
matutinae dictiones. 
D e bon a intentione . 
D e audiend o Verbo DEI . 
D e oratione . 
D e aestimation e Sacrificii Missae. 
Expositi o totiu s Missae. 
D e patienti a in adversis. 
D e charitat e proximi . 
D e zelo animarum . 
D e mod o rite communicandi . 
D e Purgatorio . 
Catecheses publicae 
mediae horae. 
D e defectibu s Confessionum . 
D e remedii s peccatorum , 
maxim ě de examin e particulari . 
D e ebrietate . 
D e signo Cruci s et sacramentalibus . 
D e caeremonii s Baptismi . 
D e extrem a Unctione . 
D e necessarii s necessitat e medii . 
D e necessarii s necessitat e praecepti . 
D e Fide , Spe et Charitate . 
D e fuga occasionum . 
D e eleemosyn a et avaritia . 
D e superstitionibus . 
Examen unius boni quadrantis. 
Modu s examini s generalis . 
D e examini s et actu s contritioni s utilitate . 
D e peccati s venialibus. 
D e peccati s alienis. 
D e usu creaturarum . 
D e bon o exemplo . 
D e scandalo . 
D e seductione . 
Finales exhortatiunculae 
semialterius quadrantis. 
D e aestimation e Sanctissim i Sacrament i 
et de peccati s circa illud commit i solitis. 
D e cult u B.Virginis. 
D e cult u S. Angeli Custodis . 
D e renovation e et roboration e propositoru m 
bonoru m ad Cruce m Missionis . 
Doctrinae privatae trium horae 
quadrantium vel mediae horae. 
D e obligation e mařiti , parenti s et oeconom i 
erga uxorem , prole s et familiam . 
D e simili obligation e conjugis seu uxoris. 
D e obligation e puellaru m nubilium . 
D e obligation e juvenum . 
Tractandu m saepius etiam pr o locoru m 
diversitat e de vitiis ibidem maxim ě 
praedominantibus . 
Synopsis ... ] usque ad finem adscripsi t B. 
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Solae Concione s Poenitentiales , Examin a et finales exhortatione s clauduntu r cum affectu pro -
portionato . 
Solae item Concione s Poenitentiale s mod o concionatori o dicuntur ; 
reliqua mod o familiari . 
Abesse deben t universim alti conceptu s et multitud o textuum ; sed obviis paritatibus , instan -
tiis, exempli s veritas ad captu m elucidand a erit . 
In recollectionibus , in functionibu s -  Misericordi a DEI ; si fiat ad Sacerdotes : deducitu r con -
versio Petři , si ad viros: conversi o Davidis , si ad juvenes: parabol a de filio prodigio , si ad mulie -
res: conversi o Maria e Magdalenae . 
Loc o functioni s de noti s Ecclesia e expedi t in prompt u haber e pr o loci et personaru m neces -
sitate sequente s materia s ad captu m deductas : 
de Communion e sub un a specie, de cult u et invocation e Sanctorum , de veneration e imagi-
num , de Purgatorio , vel maxim ě de hypocrisi , seu fiction e fidei et perjurio . 
A.M.D.G . 
(Di e Handschrif t des Textes befinde t sich im ARSI , Sign. Boh . 7/I I Epp . Gen. , fol. 449r-450v. 
De r Abdruc k befand sich zur Zei t der Transkriptio n im Státn í oblastn í archi v (SOA) Zámrs k 
[Staatliche s Regionalarchi v Zámrsk] , Bestan d Biskupský archi v Hrade c Králové [Bischöfliche s 
Archiv Königgrätz] , Sign. IV L 1, Karto n Nr . 79, fol. 9r-10v, 13rv. Nac h der Rückgab e an den 
ursprüngliche n Besitzer befinde t er sich jetzt unte r der Verwaltun g des Bistum s Königgrätz. ) 
Anlage III 
Methodus qvadriduanae Recollectionis a PP. Missionariis Socjietatis] Jesu tradi solitae 
Qvolibet die per qvadriduu m man e medi a octava datu r pulsus un a campana . Terti o qva-
drant e ad octava m compulsantu r campanae . 
Ameridi e medi a secund a datu r pulsus un a campana ; terti o qvadrant e ad secunda m compul -
santu r campanae . 
Prim a die hor a 8a man e fit initiu m Recollectioni s cum Expositione , Adoration e et Bene -
diction e Sanctissimi . Promulgantu r Indulgentia e plenariae , qvas interfutur i Recollection i semel 
in qvalibet Mission e lucrar i possun t vi Brevis incipientis : Caelestiu m muneru m thesauri s [!] 
a Reverendissim o Archiepiscopal i Officio subscript i et approbati . 
Man e et ameridi e ad initiu m et sub finem functionu m canuntu r a popul o pii cantu s lingva 
vernacula . 
Erigitu r praevie in templ o parvum pegma seu suggestus, in qvo oratoriu m et Crucifixu s 
Missioni s adaptatur . 
In ho c suggestu per totu m qvadriduu m man e hor a 8a institui t Missionariu s brevem media e 
circite r hora e considerationem , hui c succedi t parvum Sacrum , sub qvo oratu r a popul o clara 
voce Rosarium , seqvitur horari a meditatio . 
Ab hor a 10a usqve ad l l a m audiuntu r Confessiones . 
Ameridi e hor a 2da instituitu r consideratio , intermedi o pio cantu , seqvitur horari a meditatio , 
cui sempe r imponitu r finis cum benediction e Sanctissimi . Ultim a die dicitu r clara voce verna-
cula lingva: Te Deu m laudamus . 
Ab hor a 4a, qvoad lux est, audiuntu r Confessiones . 
It a traditu r qvadriduan a Recollecti o prim a hebdomad a sexui virili; altera hebdomad a eode m 
ordine , in eode m templ o sexui faemineo . Nis i angusti a Templ i et popul i major accursu s exigat 
Recollectioni s distributione m in plure s hebdomada s pr o singulis hominu m statibus . 
(Autograp h von Antoní n Koniáš , erhalte n als Anlage zum Brief der Missionar e Elias Pichle r 
un d Antoní n Koniá š an das Prage r Erzbischöflich e Konsistoriu m vom 13. Janua r 1735, NA , 
APA I, Sign. 2/2 , Karto n Nr . 4287, Einhei t Nr . 90). 
